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Breslau, den 23. Detober. ! 
Geſtern Mittag trafen Ihro Koͤnigl. Hoheit dle 
Frau Prinzeſſin Loutfe von Preußen Radzloil, 
von dem Sommeraufentdalt Rubberg kommend, mit 
Hoͤchſtihrem Duechl. Gemabl, dem Fuͤrſten Statthalter 
des Großberzogthums Poſen, wle den Prinzen und 
Prinzeſſinnen der Durchlaucht gen Familie hier ein, 
reiten aber ſchon heute Vormittag wiederum nach 
Schloß Antonin ab. 


Nachrichten von den ruſſiſchen Armeen. 


Vonder Grenze der Wallachel, vom 25. Sept. 
Nach vorläufigen. Nachrichten von ber Armee des 
Grafen Dlebltſch bleibt derfelbe mit dem Hauptquar⸗ 


tier in Adrianopel, Graf Pahlen dagegen foll mit 
12,000 Mann die Wallachei und General Kiſſelew mit 
Sdoo Mann die Moldau beſetzen. General Roth 
wurde dieſen Nachrichten zufolge mit feinem Corps 
wiſchen der Donau und dem Balkan ſtehen bleiben 
und das gte Corps unter dem Commando des Gene⸗ 
rals Kraſſowsky, welches ſich noch vor Schumla bez 
uͤdet, über den Pruth zurückkehren. 
lew ſoll in der Nabe von Sophia Halt gemacht haben, 
um weitere Verbaltungsbefehle ubzuwarten; daß er 
mit den Albanefern des Paſcha von Scutarl handge⸗ 
dein geworden, iſt bis jetzt nicht bekannt und es ſcheint 
aher, daß betzterer ſich nach Schumla gewendet babe. 
> Us kuͤnftigen Präfidenten der Fuͤrſtenthuͤmer bes 
Kine das Gerücht nun nicht mehr den General 
Nelem, ſondern den General: Lieutenant Grafen 
— Der Vojaren⸗Comite faͤhrt fort ſich in 
8 verſammeln. Gegenwaͤrtis beſchaͤſtiget 
Die Stinders die Wahl eines Fünftigen Hospodars. 
Sen eh fs zwiſchen dem ehemaligen Hospodar 
doch glaubt a und dem Owornick Kimpintant getheilt, 
tragen werde an, daß Fuͤrſt Gigka den Sleg davon 
Gegner table. obſchon er unter den Bofaren ſelbſt viele 
. 5 (Fr. u, Kr. Cour.) 
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General Kiſſe⸗ 


r 


ung 


——— yu— — 


29. 


Deut ſchland. 
Muͤnchen, vom 14. October. — Geſtern Vor⸗ 
mittags batte in der Hofkirche zum hell. Michael der 
Trauer⸗Gottesdienſt für die verſtorbenen Ritter des 
Militair⸗Max Joſeph⸗Ordens ſtatt, zu welcher Feier⸗ 
lichkeit die hiefigen Garniſons⸗Truppen in großer 
Parade ausgeruͤckt waren. 

Se. Majeftät der Koͤnlg werden durch Ihre Unpaͤß⸗ 
lichkeit noch immer in Ihren Gemaͤchern zuruͤckgehal⸗ 
ten, und konnten daher weder geſtern Nachmittags 
der Vigil noch heute Vormittags dem Seelenamte zum 
Gedaͤchtniß Sr. Majeſtaͤt des Hoͤchſtſeligen Königs 
Maximilian beiwohnen. Ihre Majeflät die Königin 
waren dabei zugegen, wle auch Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Karl. — Da Se. Majeſtaͤt der Koͤnig des 
reits heute außer Bette ſeyn konnten, und einer baldi⸗ 
gen Wlederherſtellung Ihrer dem ganzen Lande ſo 
koſtbaren Geſundhelt entgegen ſehen, fo; wird kein 
Bulletin ausgegeben. 

Frankfurt, vom 14, October. — Se. N. 5. 
der Prinz Albrecht von Preußen iſt unter dem Namen 
eines Grofen von Ravensberg bier angekommen und 
im „Hotel de Ruſſie“ abgeſtiegen. Im Gefolge Se. 
Königlichen Hoheit befindet fh der Obriſt Baron 
von Stockbauſen, der Capitain Graf von Schliefen 
und der Premier + Lieutenant Baron von Stockhauſen. 

J. K. H. die verſolltwete Frau Herzogin von Sach⸗ 
ſen⸗Gotha find, nebſt Gefolge, hier eingetroffen. — Un⸗ 
geachtet etzt fir unſere Stadt die ſlillſte Epoche des 
Jahres eingetreten iſt, fo ſind doch noch unſere großen 
Gaſthaͤuſer mit Fremden faſt Aber fuͤlt. Unter den⸗ 
felben machen ſich beſonders ungewoͤhnlich viele Englaͤn⸗ 
der bemerklich; und nach den Aeußerungen der ans 
weſenden Gäfte zu ſchließen, duͤrften bald ihre Lands⸗ 
leute dem Aufenkhbalte in Deutſchland mehr Geſchmack 
als ſeither abgewinnen. In kelner Gegend Europas, 
fagen fie, würden fie fo bing, wie in den Nheingegen⸗ 


den behandelt; auch erweift man ihnen nirgendwo in 
geſellſchaftlichen Beziehungen fo viel Aufmerkſamkeit, 
wie hier. In beiderlei Hin ſicht beſchweren fie fid) vor⸗ 
nebmlich über Frankreich und die Schwetz, weshalb 
denn auch eine große Anzahl Britten, die ſeitder in 
dieſen beiden Ländern ibre Reſidenz aufgefihlagen, 
batten, dieſelben jetzt mit Italien und Deutſchland 
vertauſchen. 

Leipzig, vom 19. October. — Geſtern Vor⸗ 
mittags gegen 11 Uhr baben Ihro Koͤnigl. Hoheit die 


Prinzeſſin Marla Auguſta von Sachſen bieſige Stadt, 


wo Hoͤchſtdieſelben ſeit dem zten d. M. zu verweilen 
und ſo manchen Beweis der Huldigung und innigſten 
Verebrung anzun bmen gerubten, wieder verlaſſen, 
und find über Altenburg, woſeldſt Hoͤchſtdieſelben einen 
Btſuch am daſigen herzogl. Hofe abgeſtattet, nach der 
Reſidenz zuruͤckgerelſt. Die hoͤchſte Verehrung und 
Liebe folgen der durch angeſtammte Milde und Guͤte 
alle Herzen gewinnenden erhabenen Koͤnigstochter, 
und unvergeßlich bleiben den Bewohnern Leipzigs die 
Tage, welche dieſe von allen Sachſen ſo innigſt verehrte 
Prinzeſſin unter uns verlebte. 

Darmſtadt, vom 14. October. — Aus Offen⸗ 
bach wird gemeldet, daß das Ergebniß der, mit An⸗ 
fang dieſes Monats zu Ende gegangenen, Herbſt⸗ 
meſſe die davon gebegten Erwartungen nicht nur er⸗ 
fuͤllt, ſondern uͤberſtiegen hat. 
Ledermarkt noch anfebnlich ſtaͤrker geweſen, als an der 
Oſtermeſſe. Nich ungefaͤhrem Ueberſchlage baben die 


demſelben zugeführten Vorraͤthe etwa 6000 Centner, 


alſo an 1000 Centner mehr betragen, als bei jener 
Meſſe. Zwei Drittheile dieſes Quantums ſind aus 
den weſtlichen Provinzen des Preußifchen Staats, ein 
kleiner Tbeil iſt aus den oͤſtlichen Provinzen, das 
Uebrige aber aus den Gerber rien des Großherzogtbums 
gekommen. Der Abſatz erfo gte ſehr raſch; ein gro; 
ßer Theil der am Platze befindlichen Waaren naͤmlich, 
war bereits früber von Frankfurter und Malnzer 
Haͤuſern an den Fabrikſtaͤtten ſelbſt aufgekauft worden; 
mitein ſab en ſich diejenigen Lederbändler, die an jener 
Operation feinen Theil genommen hatten, bemuͤtzigt 
ſich zu beeilen, das, was die Gerber noch an den 
Markt brachten, raſch an ſich zu bringen. Die Con⸗ 
currenz der Käufer war verhaͤltnißmaßig roch bedeu⸗ 
tender als zur Oſtermeſſe. Denn neben den Conſu⸗ 
menten aus dem Großherzogthume und den Leder⸗ 
bänd!ern aus Verlin, Breslau, Leipzig, Erfurt, Hal⸗ 
berſtadt, Weſtphalen ꝛc. befanden ſich auch Balern, 
Wuͤrtemberger und Badener zur Stelle, die, je nach⸗ 
dem ſie vortheilhafter anzukommen glaubten, theils 
in Offenbach, theils in Frankfurt ſich mit ihrem Be⸗ 
darf verſahen. — Unter dieſen Umftänden war ein 
Preis ufſa lag der Waare faſt nose wendig. Wirk⸗ 
lich find auch die Soblleder im Durchſchnitt um etwa 
6 bis 8 pCt., die Ooerleder aber um etwa 8 bis 10 
pc. gegen die Oſtermeſſe geſtie gew. Auch rohe Ochſen⸗ 
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Namentlich iſt der 


Unterbalts in vortbeilhafte Concurrenz mit ander, 
Gegenden treten zu koͤnnen, wo der Fabrikant 
lich auf dieſen Erwerbszweig hingewieſen iſt. N 
endlich hat auch die Erfahrung nunmehr als um? 


und Kuhhaͤute, fo wie Kalbfelle, waren in anſehn⸗ 
licher Menge nicht blos aus dem Großherzogthume, 
ſondern auch aus ertfernteren Gegenden, vornaͤmlich 
aus Preußiſch⸗Sachſen und dem Brandenburgiſchen 
an den Platz gebracht worden. Sie fanden bereit⸗ 
willige Kaͤufer, die fie zu guten Preiſen bezahlten! — 
Von Wollen⸗DTuͤchern waren ſehr große Quantitaͤten 
ſowohl aus den Rhein-Preußiſchen Fabrifftädten, als 
aus den oͤſtlichen Gegenden der Monarchie, an den 
Markt gebracht worden. Man duͤrfte faſt ſagen, der 
Platz ſey damit uͤberfuͤhrt geweſen; auch wurden die 
Liger davon bei Weitem nicht geraͤumt. Gleichwohl 
iſt viel, ja noch mehr Tuch als zur Oſtermeſſe vers 
kauft worden; und ſelbſt die ſtarke Concurrenz ver⸗ 
mochte die Preiſe nicht zu druͤcken, augenſcheinlich, 
weil ſie bereits auf ihren moͤglichſt niedrigen Stand⸗ 
punkt herabgeſunken fird. Mitteltuͤcher, wie ſolche 
Achen, Eupen, Düren ꝛc. zu den Preiſen von 6 bis 
9 Fl. den Stab liefern, waren beſonders begehrt, 
Wee fuͤr das Leder, fo zeigten ſich auch für dieſen Ars 
tikel Käufer aus den Ländern, die nicht zum Preu⸗ 
ßiſch⸗Heſſiſchen Zollverbande gehoͤren. Heſſiſche Tuͤ⸗ j 
cher aus dem Odenwalde und Ober-Heſſen fanden 
auch ſtarken Abfog bet ihren gewohnlichen Kundleuten 
aus den Gegenden des Speſſarts und den Landleuten 
des Großherzogthums. — Von Bibern war nur 
deutſche Waare am Platze. Ober-Heſſiſche und Oden“ 
walder Fabrikanten hatten vornaͤmlich denſelben da⸗ 
mit verſeben. Die Fabrikation dieſer Zeuge, wie⸗ 
wobl fie zu Offenbach ihrer Wohlfeilbait wegen keine 
Concurrenz mit den engliſchen Bibern zu beſtehen ha⸗ 
ben, verbeſſert ſich mit jedem Jahre. — Mit Baum, 
wollen⸗Waaren inlaͤndiſchen Urſprungs, beſonders 
aus Ob erheſſen, war die Meſſe in faſt uͤbergroßet 
Menge verſeben. War nun auch der Abſatz fehr be? 
deutend, fo deze'gten ſich dennoch die Fabrikanten eben 
nicht zufrleden, weil ſich der Preis, durch die ſtarke 
Concurrenz, faſt bis auf die nothduͤrftige Widerer“ 
ſtattung der Herſtellungekoſten, einen ſchmalen Al“ 
beitslohn mit inbegriffen, berabgedruͤckt befand. 
Gleichwohl ſind die Verfertiger dieſer Waare noch 
beſſer daran, als manche ihrer Gewerbsgenoſſen im 
ſaͤchſiſchen Erzgebirge. Denn fie find keineswegs wie 


diefe mit ihrer ganzen Subſiſtenz auf den betreffenden 
Induſtriezweig bingewieſen. 


Groͤßtentheils Land? 
dauer, widmen ſie ſich in den geelgneten Jahreszeiten 
der Beſtellung ihrer Aecker, und nur wenn diere ihre 
Arbeltsthaͤtigkeit nicht in Anſpruch nimme, betreiben 
fie jenen als Nebenbeſchaͤftlgung. Daher denn dit 
beinahe us begreiflich wohlfeilen Preiſe ibres Products 
und die Möglichkeit, damit ohne Gefährdung ihres 


ledig“ 
Daher 
gründet die frühere Beſorgniß dargethan, es durfte 
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die Preußiſchen Baummollens Fabrifanten, welche, 
wie z. B. die Suhler, ahnliche Erzeugniſſe mit den 
Oberheſſiſchen liefern, ihnen in Folge der Zollverein⸗ 
arung mit Preußen allzugroßen Abtrag thun, und 
Ihre Induſtrie uͤberfluͤgeln. Es ſcheint dieſe vlelmehr 
ſeit jener Zeit nur einen noch ſtaͤrkern Aufſchwung zu 
nehmen. Denn in Oberheſſen, namentlich in Lauter⸗ 
bach, Alsfeld, Laubach ꝛc, faͤngt man ſeitdem an, 
ſich auf die Fabrikation halbſeldener Zeuge und beſſe⸗ 
rer Gattungen baumwollener Stoffe zu verlegen. 


Frank rei ch. 
Paris, vom 12. October. — Die Herzogin von 


Berry hat heute Morgen die Reiſe nach Grenoble an⸗ 
getreten. N a 


Geſtern wurde in der Kapelle der bieſigen kaiſerl. 


ruſſiſchen Geſandtſchaft, auf Anlaß des mit der Pforte 
abgeſchloſſenen Friedens, ein feierliches Te Deum 
abgeſungen. Mittags gab der kaiſerl. ruſſiſche Bot; 
ſchafter, zur Feier jenes erfreulichen Ereigniſſes, ein 
großes Mittagsmabl, welchem die Miniſter und das 
geſammte diplomatiſche Corps beiwohnten. Abends 
war das Geſandtſchafts-Hotel feſtlich beleuchtet. 

Der heutige Moniteur enthaͤlt einen Bericht, womit 
der Kriegsminiſter Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige eine Ver⸗ 
ordnung wegen Erhöhung der Militairpenfionen vor⸗ 
gelegt hat. Es heißt darin im Weſentlichen: „Die 
gegenwärtigen Penfionsfäge zählen kaum 15 Jabre, 
und doch wird ihre Unzulaͤnglichkeit mit jedem Tage 
einleuchtender. Hieran iſt der Umſtand ſchuld, daß 
wir uns von der Kriegsperlode je mehr und mehr ent⸗ 
fernen, und daß demnach der Penſionsſatz in dem 
Maaße geringer ausfällt, als die Militairs mit jedem 
Jahre weniger Feldzuͤge für ſich geltend machen koͤn⸗ 
nen. Man darf ſich daher auch nicht verhehlen, daß 
le langer der jetzige Friedensſtand dauert, deſto mehr 
auch die Penſtonen mit den Lebensbeduͤrfniſſen der ent⸗ 
laſſenen Militairs im Mifverbältniffe ſtehen werden. 

Dieſe Betrachtung iſt es vornehmlich, worauf ſich die 
unſtimmigen Winfche zur Erhoͤbung der Militairpen⸗ 
onen gründen; aber auch in dem Intereſſe des koͤnig⸗ 
chen Dlenſtes iſt eine ſolche Erhöhung wuͤnſchens⸗ 
nord und ich betrachte fie als eine unumgaͤnglich 
wudige Einleitung: zu der Organiſatlon des Heeres, 
omit ſich in dieſem Augenblicke der oberſte Kriegs⸗ 


rath beſchaͤftigt. Durch die Vorſchlaͤge, welche ich 


o. Majıftät mache, werden namhafte Verbeſſerun⸗ 
gen eingeführt, und wenn Allerboͤchſtdiefelben ‚daher 
folgenden Entwurf zu genehmigen geruben, ſo 
(Sie durch dieſe neue Woh'that der Armee einen 


gde. e Beweis Ihrer unerſchoͤpflichen Sorgfalt 
Könige 3 Der betreffenden, von Sr. Majefkit dem 


Fan benehmigten Verordnung, iſt ein Penſions⸗ 
a nd digt wonach von dem Tage der Bekannt⸗ 
30faͤhrt en Detober) an, nach min deſtens 
Er gen effecripen Dienften, der General 


Lieutenant 4000 Fr., der General: Major 3000 Fr., 
der Oberſt 2400 Fr., der Oberſt⸗Lieutenant 1800 Fr., 
der Batarllons- und Escedrons Chef, fo wie der 
Major 1500 Fr., der Hauptmann und Rittmeiſter 
1200 Fr., der Lientenant 800 Fr., der Seconde-kieu⸗ 
tenant 600 Fr., der Sergeant 280 Fr., der Corporal 
220 Fr. und der Gemeine 200 Fr., und bei einer. 
50jaͤhrigen Dtenſtzelt, der General» Lieutenant 
6000 Fr., der General-Mojor 4000 Fr., der Oberſt 
3000 Fr., der Oberſt-Lientenant 2400 Fr., der Ba⸗ 
taillons⸗ und Escadrons⸗Chef, fo wie der Major 
2000 Fe., der Hauptmann 1600 Fr., der Lieutenant 
1200 Fr., der Seconde- Lieutenant 1000 Fr., der 
Sergeant 400 Fr., der Corporal 340 Fr. und der 
Gemeine 300 Fr. an Penſton erhalten ſollen. Der 
General⸗Revue⸗Inſpector ſtebt auf gleicher Stufe mit 
dem Generals Lieutenant, der Revue-Inſpector und 
der Milltair⸗Intendant mit dem General-Major. 

Herr Royer⸗Collard tft von ſelner Reife ſeit einigen 
Tagen wieder hierher zuruͤckgekehrt. 

Man wird ſich erinnern, daß der Graf von Saint⸗ 
Leger, eine Neffe des Herrn Hyde de Neuville, wel⸗ 
cher im vorigen Jahre den Auftrag hatte, die in 
Aegypten in der Sclaverei befindlichen Griechen los⸗ 
zukaufen, auf feiner Ruͤckreiſe von dem Könige das 
Verſprechen erhielt, daß funfzig Grtechiſche Waiſen, 
deren Aeltern bei dem Sturme von Miſſolunghi ums 
Leben gekommen waren, in Frankreich erzogen wer⸗ 
den ſollten. Das „Aviso de la Mediterrannde** 
meldet jetzt, daß dieſe Ungluͤcklichen nach einer 
aıtägigen Fahrt kaum in Toulon gelandet geweſen, 
als ſte auch ſchon wieder am Bord eines andern 
Schiffes nach Morea zurückgeführt worden ſeyen. 
Wahrſchelnlich dat ein Antrag der Griechiſchen Nez 
Are ſelbſt dieſen veraͤnderten Entſchluß herbeige⸗ 

rt. 12 

Die Proteſtanten in Frankreich bilden (mach elnem 
engl. Blatre) ungefähr den funfzehnten Theil der Be⸗ 
voͤlkerung, und beſitzen mehr als dieſen Theil alles 
Vermoͤgens im Handel, aller Induſtrie und aller im 
Lande ſich findenden intellectucllen Teaͤtigkeit. Ibre 
Anzahl und Ihr Einfluß in der Deputirtenfammer find 
eher über, als unter ibrem Verhaͤltniſſe zu der übrigen 
Bevoͤlkerung anzunehmen, wiewohl, aus leicht bes 
gre flichen Gründen, die Anzahl ihrer Vertreter in 
der Palrskammer dieſes Verhaͤltniß lange nicht ers 
reicht. In der erſtern beläuft fich die Zahl der Pro⸗ 
teſtanten auf 22 bis 23, in der letztern aber nur auf 6. 
Aus Calais ſchreibt man, daß dort die ganze umlie⸗ 
gende Gegend, in Folge der unaufhoͤrlichen Regen⸗ 
guͤſſe, unter Wafferfiehr. Das noch nicht eingebrachte 
Getrelde iſt gaͤnzlich verloren, oder doch ſo verdorben, 
duß es weder zum Vermahlen, noch zur Ausſaat zu 
gebrauchen ſeyn wird. 

In der Gegend von Nancy If ſchon am sten d. M. 
Schnee gefallen. 


Die Fahrpoſt, welche am sten d. M. bon bier nach 
Lyon abgegangen iſt, hat am 7ten auf ebener Straße 
oberhalb Chalons⸗ſur⸗Saone durch die Unvorſichtig⸗ 
keit des Poſtillons umgeworfen. Saͤmmtliche Paſſa⸗ 
giere find mehr oder weniger gefaͤhrlich verwundet 
worden, doch iſt keiner dabei ums Leben gekommen. 


Der am verfioffenen Donnerſtag mit 60 Paſſagieren 
von bier abgegangene Perſonen⸗Wagen hat die Fahrt 
bis Orleans in 27 Stunden zurückgelegt, und iſt gleich 
am ſolgenden Tage mit einer gleichen Anzahl Reiſen⸗ 
den hierher zuruͤckgekehrt. Der Wagen if. mit 6 Pfer⸗ 
den beſpannt. 


Portugal. 


Pariſer Blaͤtter ſchreiben aus Liffabon vom aßſten 
September: „Geſtern Abend iſt ein aus England kom⸗ 
mendes Packetboot und eine Fregatte von derſelben 
Flagge in den Taſo eingelaufen; letztere hat den engl. 
General⸗Conſul an Bord, der kuͤnftig hier reſidlren 
wird. Geſtern iſt das Urtheil der Commiſſion von 
Porto über die in die Revolution vom 16. May vori⸗ 
gen Jahres verwickelten Individuen bier eingegangen. 
Die Hauptſchuldigen ſind zur Todesſtrafe, Degrada⸗ 
tlon und Confiscation ihrer Guͤter ernannt; unter ih⸗ 


nen bemerkt man: Den Marquis von Palmella, den 


Grafen von Villaflor, den Grafen Emanuel von Sam⸗ 
paio, den Grafen von Talpa, den Baron von Ren⸗ 
duffe, die Generale Azevedo und Stubbs, den Dbers 
Ren Candido Tavier, Emmanuel da Camara u. f. w. 
Zwei minorenne Söhne des Marquis von Palmella 
ſind fuͤr immer aus Portugal verbannt. Mehrere 
Offiziere verſchledener Grade find abgeſetzt worden. — 
Durch ein an den Straßenecken angeſchlagenes Edlet 
wird verboten, religisfe Bilder gemeinſchaftlich mit 
anderen Gegenſtaͤnden auf Tifchen zu verkaufen; jene 
Bilder ſollen kuͤnftig abgeſondert auf kleinen Altären 
zum Verkauf ausgelegt werden. Fuͤr dle Uebertre⸗ 
tung IfE das erſtemal 10/00 Reis, das zweitemal 
20, 00 als Strafe feſtgeſetzt. Als Dom Miguel am 
22ften d. M. im Pallaſt von Bempoſta Audlenz ers 
thellte, fand ſich auch der Graf Anton Sampalo, Bruder 
des zum Tode veturtheilten, ein, entfernte ſich jedoch 
ſogleich, als ihm der dienſtthuende Kammerherr, Graf 
von Belmonte, einige Worte ins Ohr geſagt hatte.“ 


Engeland. 


London, vom ro. October. — Die Morning⸗ 
Ebronicle ſagt in Bezug auf Beendigung der grlechti⸗ 
ſchen Angelegenheit: „Der Botfchafter von England, 
gemeinſchaftlich — wle wir glauben — mit dem von 
Frankrelch, enthielt ſich zwar jeder Elnmiſchung, fo 
weit die Verhandlungen, die mit den Praͤliminarien 
von Adrianopel endigten, ausſchließlich Rußland 


und dle Türkei betrofen, doch hielt er ſich nicht für 
verpflichtet, dieſelbe Zuruͤckhaltung in Bezug auf die 
griechiſche Frage zu beobachten. Es iſt in dieſer Hin? 
ficht beſchloſſen worden, daß der Tractat von London 
die Grundlage zu den Bedingungen im Allgemeinen 
ſeyn ſoll, doch wird die urſpruͤnglich beſtimmte Grenz⸗ 
linie bedeutend erweltert werden. Sie wird jetzt das 
ganze eigentliche Griechenland umſchließen, ferner 
einige Diſtricte des alten Epirus, ſo wie die Inſel Ne⸗ 
groponte, welche ſowohl wegen ihrer geographiſchen 
Lage, als wegen Ihrer Ausdehnung und Fruchtbarkeit, 
von außerordentlicher Wichtigkeit It. Die Natur des 
Verhältniſſes, das künftig zwiſchen Griechenland und 
der Türkei Statt finden ſoll, iſt noch nicht gehörig ers 
mittelt und laͤſſt daher auch noch keine genaue Erklaͤ⸗ 
rung zu; wir fürchten jedoch, Griechenland dürfte ſich 
Alles verbitten, was einem directen oder indirecten 
Elnſchreiten in feine inneren Angelegenheiten ähnlich 
iſt. Unbezweifelt wird ein Tribut, oder eine anders 
Geldab findung, einen Theil jener näheren Beſtimmun⸗ 
gen bilden.“ 3 

Im Sun lieft man: „Die Erzählung eines Morgens 
blattes, worin es heißt, daß der franzoͤſiſche und der 
engliſche Botſchafter in Conſtantinopel gegen einen 
Thell des zwiſchen Rußland und der Pforte abgeſchloſ⸗ 
ſenen Tractates proteſtirt haͤtten, gewinnt in der City 
keinen Glauben, wiewohl die Fonds dadurch etwas 
gedrückt worden find, Die Bedingungen Rußlands 
werden zwar im Allgemeinen etwas ſtreng genannt; 
wohlunterrichtete Leute meynen fedoch, daß, wenn 
das Cabinet von St. Petersburg vom Sultan erſt bie. 
gebuͤhrende Genugtbunng erbalten habe, der Kaiſer 
auch ſeine Großmuth unbeſchraͤnkt walten laſſen, und 
fo. den Wuͤnſchen der franzoͤſiſchen und engliſchen Ne 
gierung durch die Gewährung maͤßigerer Bedingungen 
noch mehr entgegen kommen werde.“ 

Die Unterhandlung zwiſchen unſerm Cabinette und 
und dem Spaniſchen haben ſelt einiger Zelt einen ſehr 
lebhaften Character angenommen, wozu dle neueſten 
Verhaͤltniſſe Spaniens zu der ufurpatorifchen Re⸗ 
glerung Portugals, fo wie deſſen juͤngſte Unterneb⸗ 
mungen gegen feine vormaligen Colonſen Veranlaſſung 
gaben. Wie ſehr das gegenwaͤrtige Miniſterium ſich 
auch bemuͤbte eine Verſoͤhnung des Kalſers von Bra⸗ 
ſilien mit feinem Bruder zu Stande zu bringen, wo⸗ 
von dann die Anerkennung des Letztern durch die uͤbri⸗ 
gen europaͤlſchen Staaten die Folge geweſen waͤre, ſo 
kann es doch zu dieſem letzten Schritte Spanten die 
Initiative nicht einräumen, weil dadurch alle fruheren 
Verträge zwiſchen Großbritanlen und Portugal, die 
gerade wegen der ſpaniſchen Nachbarſchaft die Natur 
von Garantien unabhaͤngigen Beſitzthums haben — 
factiſch vereitelt und Ihrer Kraft beraubt werden wuͤr⸗ 
den. Noch erkennt England den Don Pedro al 
Haupt des Hauſes Braganza an, in welchem das Erb⸗ 


Ä 


verpflichtet bleibt. 


recht auf die Krone Portugals ruhet; es maaßt ſich 
nicht das Recht an als Schiedsrichter in dem Streit 
zwiſchen beiden Brüdern — wie unhaltbar die Ans 
ſpruͤche des Juͤngern auch ſeyn mögen — entſchieden 
aufzutreten, ſo lange Don Pedro nicht dazu ſeine Ein⸗ 
willigung giebt. Wir wiſſen, wie die Mlſſton des 
Lords Strangford an der Standhaftigkeit dieſes Fuͤr⸗ 
ſten geſcheitert iſt, und fände Don Pedro es den Ja⸗ 
tereſſen Braſiliens und feines Hauſes angemeffen, 
feiner Kaiſerkrone zu Gunſten ſeines Sohnes zu ent⸗ 
ſagen # fo wuͤrbe ihm dieſer Akt obne Weiteres freien 
Spielraum laſſen, den Thron Portugals in ſeiner 
eignen Perſon zu beſteigen. Dagegen wuͤrden den 
Don Miguel alle Berufungen auf die Verſammlung 
der für drei Tage durch feinen Wink vom Grabe ers 
ſtandenen alten Cortes, zuſammengeſetzt aus dem 
Moͤnch⸗ und Prieſterſtande, einigen Abtruͤnnigen, 
einigen von Drohungen eingeſchuͤchterten Mitgliedern 
des portugieſiſchen Adels und einigen ungeſtuͤmen 
Desembargadorts der aͤlteren Staͤdte⸗Corporationen 
(welche Zuſammenſetzung die dem hleſigen Parlamente 
vorgelegten, auf die portugleſiſche Angelegenheit bes 
zuͤgllchen Documentegenugfam beweiſen) keinen Augen⸗ 
blick bei den europäifchen Staaten ſchuͤtzen koͤnnen, 
deren Intereſſe es iſt, keine Ufürpatlons⸗ Regierung 
zu dulden oder zu billigen. Ein einſeitiger Vertrag Spas 
niens mit Don Miguel, der in der jetzigen Lage des Letz⸗ 
teren nicht blos eine Anerkennung, ſondern ſelbſt eine Art 
don Protectorat oder Supremat uͤber Portugal in ſich 
faſſen wärde, ein Zuſtand, der beſonders von den 
Jeſuiten und Eongregationen zum Helle der Halbinfel 
ſehnlich gewuͤnſcht wird, kann aber unmoͤglich uns 
ſerer Regierung gleichguͤltig erſchelnen, die dem Haupte 
des Hauſes Braganza für die Integrität Portugals 
Auf die Folgen eines ſolchen Ver⸗ 
trags zwiſchen Spanien und Dom Miguel braucht 
kaum hingewleſen zu werden, da er dem erſtgenannten 
Staate ein Recht geben wuͤrde, auf den erſten Wink 
des Uſurpators, Portugal in Beſitz zu nehmen. Die 
neueſten Unternehmungen Spaniens gegen Mexieo 
veranlaſſen ebenfalls lebhafte Eroͤrterungen; denn hat 
auch dleſe Macht ein vollkommenes Recht gegen ihre 


vormaligen Kolonien neue Streitkraͤfte in Bewegung 


du ſetzen, fo lange ſie noch, ungeachtet ihrer Finanz⸗ 
derlegenheit, die Mittel dazu findet, fo kann fie doch 
nicht den Einfluß und das Gewicht anderer neutralen 
Mächte für die Integrität ihrer noch uͤbrig gebliebenen 
aſel⸗Colonieu gegen etwanige Angriffe der neuen 
aten in Anſpruch nehmen, was aber offenbar ge⸗ 
leiſt aͤre, wenn ihr Portugal dabei Hilfreiche Hand 

Hieraus laͤßt ſich ſchließen, daß unſre Eroͤr⸗ 


been Me dem fpanifchen Hofe in dleſem Augen, 


ernſthafter Art ſind. (Kllg, Ztg.). 
„Aus Havana wird (dem Sun zufolge) unterm a4ften 


Auguſt gemeldet, daß zunaͤchſt 2000 Schwarze und 
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Mulatten abgeſanbt werden ſollen, um das Landungs⸗ 
Heer in Mexiko zu verſtaͤrken. — Große Senſation 
dat es in Havana gemacht, als einige Tage vor Ab⸗ 
gang jener Nachricht ein Schiff mit braſtlianſcher 
Flagge aus Rio⸗Janeiro ankam, und der General⸗ 
Captain ſogleich befahl, daß die braſtlianiſche Na⸗ 
tional⸗Flagge heruntergenommen werde, und niemals 
wieder im Hafen von Havana wehen ſoll. 
Wir befigen hier Zeitungen bis zum 1. September 
aus Barbadoes, Trinidad und den nahe liegenden 
Inſeln. In Grenada hat ein heftiger Zwiſt zwiſchen 
dem dortigen Biſchof und den kathollſchen Einwohnern 
ſtatt gefunden, in deſſen Folge die katboliſche Kirche 
geſchloſſen worden iſt. — In den erwaͤhnten Zeitun⸗ 
gen wird unter Anderm auch erzählt, daß eine Depu⸗ 
tation von den vornehmſten Einwohnern der Stadt 
Mexiko das Abſegeln der Expeditlon von Havana be⸗ 
ſchleunigt habe. N 

Zu kiperpool haben mehrere Haͤuſer ihre Zahlungen 
eingeftelle; zwei davon haben einen Bankerot von 
790,900 Pfd. Sterl. gemacht. 21 


Rieder lande. 


Bruͤſſel, vom 13. October. — Nachſtehendes iſt 
das vollſtaͤndlge Verzeichniß der aus dem Pallaſt des 
Prinzen von Oranien entwendeten Koſtbarkeiten: 15 
ſehr große netzfoͤrmig in Gold gefaßte Brillanten, 
und 10 in Silber gefaßte mit einem A bezeichnete Cha⸗ 
tons; ein großes, aus einer Roſe, einer Jonquille, 
zwei Lilien und kleinen Blumen von Brillanten be⸗ 
ſtebendes, und mit einer Schlelfe von Rubinen ver⸗ 
ſehenes Bouquet; 5 Brillant» Schleifen und 3 Roſen 
von Brillanten; ein Paar aus zwei großen Brillanten 
in Birnenform beſtehende Ohrgehaͤnge; ein großes 
Diadem von Brillanten; ein großer ovaler von Bril⸗ 
lanten umgebener Saphir; das Mittelſtuͤck eines Hals⸗ 
geſchmeides, beſtehend aus 3 Smaragden, wovon 
2 in Form von Birnen und nicht gefchliffen; 3 Fer⸗ 
moirs von Amethyſt mit Brlllanten eingefaßt; ein 
Paar Ohrgehaͤnge von Perlen; eine aus 58 großen 
Perlen beſtehende Schnur; elne Schnur von Perlen 
mittlerer Groͤße, auf Sammet genäht; eine Menge 
klelner Perlen; 3 Lilien von Perlen; das Mittelſtuͤck 
eines Halsgeſchmeides aus 3 Kameen beſtehend; ein 
Fermolr aus einer großen von Brillanten umſchloſſe⸗ 
nen Kamee beſtebend; 1 Armband mit den Bildnifjen 

hrer Majeftäten des Kafſers Paul und der Kaſſerin 

carla, mit Haaren unter Diamanten, und dem Auge 
der Vorſehung; 1 Armband von Malachit mit Tuͤr⸗ 
kiſſen, Rubinen, Brillant⸗Blumen und dem Motto: 
Ne m’onbliez pas; ein brillantenes Kreuz; ein mit 
Brillanten beſetzter Türkis; ein mit Brillanten beſetz⸗ 
tes Kreuz von Topas; ein Fermoir von Tuͤrkis und 
Brillanten; ein Armband von Granaten, Amethyſten 


von Gold und Edelſteinen, 


und Brillanten; ein Paar Obrgehaͤnge von 2 Türfiffen 
in Birnform, jeder oben mit einem Brillanten; ein, 
aus einem großen ovalen, mit Brillanten verzierten 
Topas beſtehendes Fermoir; ein Tallsman-Armband 
von Türfiffen in Gold gefaßt; ein Armband von Tuͤr⸗ 
kiſſen und Brillanten mit einem Fermoir, das aus 
einer großen langen, in Brillanten gefaßten Perle be⸗ 
ſteht; eine Guͤrtelſchnalle von Tuͤrk ſſen und Brillan⸗ 
ten‘ ein Kamm von Tuͤrkiſſen und Brillanten, mit 
großen Brillanten beſetzt; ein kleines Sevigne von 
Tuͤrkiſſen und Brillanten; eln Pfeil von Tuͤrkiſſen 
und Brillanten; eine Schnalle von aͤchten Perlen und 
Brillanten; eine Sevigne von aͤchten Perlen in Bir⸗ 
nenform; eln Paar mit Brillanten eingefaßte Topaſen; 
ein in große Brillanten gefaßter Topas; ein gravirter 


Smaragd in Brillanten; zwei Obertheile von Obrge⸗ 


baͤngen, beſtehend aus runden von Brillanten umge⸗ 
benen Perlen; ein Paar Ohrgehaͤnge von 2 2 5 
ſchnittenen Smaragden in Birnenfoͤrm, jeder oben 
mit einem Brillant verſehen, und an einem Brillant⸗ 
ring, der oben mit einem Smaragd verziert iſt; ein 
goldenes mit Saphiren und Brillanten geſchmuͤcktes 
Armband; ein Paar Ohrgebaͤnge, jedes aus einer 
Perle in Birnenform beftehend, dle oben mit einem 
Brlllant verziert iſt; ein ungeſchnittener polirter, in 
Brillanten gefaßter Saphir; ein Armband von Agat 
und Gold; eln goldenes Armband mit dem, in 
Amethyſt geſtochenen, Bildniß Se. Maj. bes Kaiſers 
Nikolaus; ein aus Brillanten, Tuͤrkiſſen und Rubinen 
beſtehender Schmetterling; ein goldener Fächer mit 
Blumen, Stiefmütterchen und Vergißmeinnicht; 4 
geſtickte Fächer; 5 Fächer von Elfenbein; 2 Chineſiſche 
BE von Elfenbein; ein kleines Armenband von 

uͤrkißen, ein Vergißmeinnicht bildend; ein Armband 
zwei in einander ge⸗ 
ſchlungene Hände darſtellend; 2 Armbänder von Cbry⸗ 
ſopal mit Tuͤrkiſſen und Gold verziert; 2 Armbänder 
mit Namenszuͤgen JJ. MM. des Königs und der 
Königin, ſo wie der Koͤnigl. Familie, aus Türfiffen 
auf Haaren; ein Fermoir von Gold mit Tuͤrkiſſen und 
Brillanten; ein Armband in Form einer Schlange; 
ein Talisman⸗Armband aus großen Steinen mit Edel⸗ 

einen eingefaßt, mit goldenen Ketten und Vergiß⸗ 

eſnnſchten; ein Talisman⸗Armband mit Vergiß⸗ 
meinnichten und 22 Brillanten; ein Armband, be⸗ 
ſtehend aus 8 Talisman in Lapis lazuli; 2 Schnallen 
von Malachit und Silber; ein Halsgeſchmeide und 
Obrgehaͤnge von Smaragden und Rubinen, oben mit 
einer Krone; eine St, Cacllſen⸗Schleife von Gold, 
Rubin und Smaragd; eine dus Ringen beſtebende 
Kette von mattem Golde mit daran haͤngendeu Pett⸗ 
ſchaften u. ſ. w.; eine Schnalle von Türkiſſen und 
Gold; ein Kreuz mit einem Vergißmeinnicht aus 
Tuͤrkiſſen und Gold; ein großer Tallsman⸗ Haken von 
Gold; eln Topas in Form einer Birne mit Brillanten 
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beſetzt; ein mit kleinen Brillanten eingefaßter Chrys 


ſopal; ein Fermoir, aus einem Brillaut beſtehend; 


ein Schmuck von Kameen: Diadem mit ſehr großer 
Kette, ſehr reiches Halsgeſchmeide, ein ſehr reiches 
Fermoir mit 3 Kameen, ein zweites aus einer Kamee 
und Ohrgebaͤnge; Schmuck von Amethyſten: ſehr 
große Kette und Ohrsebaͤnge; Schmuck von Opalen: 
ſehr große Kette, Fermoir, Ohrgehaͤnge u. ſ. w.; 
eine Menge aͤchter Perlen in verſchiedenen Groͤßen, 
und zu Halsbaͤndern, Netzen und Armbaͤndern ber 
nutzt; eine Gulrlande von Perlen, Lillen vorſtellend, 
mit kuͤnſtlichen grünen Blaͤttern, ein maſſiv goldener 
Faͤcher mit Brillanten; in Silber gefaßte Brillanten, 
ungefaͤbrt 1000 an der Zahl, auf Silberdraht gezogen, 
zum Theil auf Baͤnder genaͤht, und jeder mit einer 
Zahl verfehen ; ein Zweig von aͤchten Perlen blaͤulicher 
Farbe und in Brillanten gefaßt; eln alter Faͤcher; 
einige Bildniſſe der Großfuͤrſten Alexander, Kon⸗ 
W Nicolaus und Michael, in deren Jugend ge⸗ 
malt. € 


In der Zeitung von Antwerpen lieſt man: „Einige 
Journale behaupteten vor Kurzem, der franzoͤſiſche 
Miniſter habe nicht zugegeben, daß J. Maj. die Katz 
ferin von Brafilien ihren Weg durch Frankreich nedme 
und ſich in einem Hafen dieſes Koͤnigreichs nach Rios 
Janeiro elnſchiffe. Wir ſind zu der Erklaͤrung er⸗ 
maͤchtigt, daß dieſe Nachricht keinen Grund hat, denn 
weder hatte Ihre Maj. die Kaiſerin die Abſicht, in 
einem. andern Hafen als dem zu Oſtende fich einzuſchif⸗ 
fen, noch hat das franzoͤſiſche Miniſterium etwas ver⸗ 
weigert, um was man nie bei ihm angeſucht hat.“ 


N Ren 


St. Petersburg, vom 10. October. — Nach 
den Bedingungen des Friedens muß man mit hoher 
Bewunderung die großartige, feſte und klare Hand⸗ 
lungswelſe des ruffifchen Kaiſers preiſen, der als 
Sieger alle die Mäßigung zu bewahren welß, die er 
voraus verkuͤndigt hat, und dabei doch die Staͤrke 
nicht verlaͤugnet, welche ſelner mächtigen, ruhmvol⸗ 
len Stellung gebührt. In der That ſichert der Fries 
den für Rußland jeden Vortheil, der ihm weſentlich 
noͤthig erſchrint, und träge Garantien in ſich, die 
zwar in größerer Ausdehnung batten verlangt werden 
dürfen, aber auch fo ſchon genügen koͤnnen. Die Fürs 
ſorge fuͤr die Griechen wird jeder Menſchenfreund dem 
Kaifer beſonders hoch anrechnen; dle Ah ar A 
an die Pforte zu bez ihlenden-Triburs, an welche der 
kuͤnftige Zuſtand des gricchifchen Staats und der Fuͤr⸗ 
endet Moldau und Walachet noch geknuͤpft dlei⸗ 
ben ſoll, hat zwar etwas Herabſtimmendes, allein 
wer weiß, welche Aenderung ſich darin durch Unter? 
bandlungen und zu Huͤlfe kommende Ereigniſſe no 
erzielen laß e. f (Allg. Zig) 
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Die in Tiflis erſcheinende Zeitung erwaͤhnt folgender 
Großthat eines jungen Artillerie, Officiers. Während 
des Angriffes des Paſcha von Van auf Bajazet bot der 
Feind Alles auf, ſich einer von dem Faͤhnrich Seli⸗ 
vanoff befehligten Batterie zu bemaͤchtigen. Gleich 
Anfangs wurde er durch einen Flintenfchnß am Fuß 
derwundet, was ihn indeſſen, fo ſehr ibn auch die 
Wunde ſchmerzte, nicht abhielt, das Feuer ſeines 
Geſchuͤtzes ſelbſt zu leiten. Jetzt traf ihn eine zweite 
Kugel in die Schulter, und warf ihn zu Boden. Seine 
Soldaten eilten zu feiner Huͤlfe herb:i, wurden aber 
ſesleich von ihm zuruͤck und zur Vertdeldigung der 
Batterie angewieſen. Bald darauf kam es zum Hand⸗ 
gemenge; der Feind ward zuruͤckgeſchlagen; dle Bat⸗ 
terie blieb den Ruſſen, Selivanoff aber hatte, von 
einer dritten Kugel in die Bruſt getroffen, ſein junges 
Leben ausgehaucht. 


Amtlichen Berichten zufolge belaͤuft ſich dle Zahl 
der gegenwaͤrtig in Moskau mit verſchiedenen Gewerb⸗ 
zweigen befchäftigren Individuen auf 47,000 ; nach 
fruͤberen Zaͤhlungen betrug fie nur 19,500. Die 
Menge der verſchiedenen Fabriken, Werkſtaͤtten u. ſ. w. 
hat ſich von 290 auf 3981 vermehrt. 


Die ungeheuren Holzgeruͤſte, welche zur Aufitellung 
der koloſſalen Saͤulen an der Iſaakskathedrale gedient 
haben, fo wie der ſteinerne Uuterdau zu dieſen Holz: 
geruͤſten werden nun auseinandergenommen und weg⸗ 

geſchafft werden, fo daß die 3 Portale zur freien Anz 
ſicht kommen. Fir das Auseinandernehmen und Weg⸗ 
ſchaffen der Holzgeruͤſte find nicht weniger als 18,000, 
und fuͤr das Abreißen der Steinmauer 3000 Rubel ge⸗ 
fordert worden. Man mag aus dieſen Summen auf 
die Groͤße des koloſſalen Bauwerks der Kirche ſelbſt 
ſchließen. Im kuͤnftigen Jahre werden unter Anderm 

auch die Arbeiten bei dem großen Bereſina-Kanal zur 
Ausführung kommen. 8 a 


J i N aa 2 0 


Neapel, vom 1. October. — Der noch immer 
bier anweſende ruſſiſche Botſchafter bei der ottom in⸗ 
niſchen Pforte, Herr v. Ribegupierre, erwartet De⸗ 
deſchen von feinem Hofe, wonach er bei dem nuff eins 
getretenen Frieden wahrſcheinlich beſtimmt ſeyn wird, 
auf ſeineu Poſten zurück zu kebren. Nach allem, was 
Man hier aus Griechegtand erfährt, dürfte dieſer 
Stagt bei feiner foͤrmlichen Anerkennung zugleich dle 
bi. iuſchte betracht iche Graͤnzausdehnung erbalten. 
Ger Präſident von Grlechenland ſcheint einen großen 
Wu auf Herſtellung einer dedeutenden grlechiſchen 
Marine zu legen. Nicht nur alle vorhandenen Kriegs⸗ 
fahrzeuge ſollen beidebalten werden, ſondern man 


Macht, die unter annebmbaren Bedingungen der Re⸗ 
gierung von Griechenland mehrere größere Kriegs⸗ 
ſchüffe uͤberlaſſen werde, welche dle letztere aber mit 
Ihren eigenen Matroſen zu bemannen bätte, Sollten 
dieſe Plane ausgefuhrt werden, fo wuͤrde man bei den 
natuͤrlichen Anlagen, welche die Einwohner Grie⸗ 
cbenlunds für die Schifffahrt haben, der ſchnellen 
Entwickelung einer neuen Marine im mittellaͤndiſchen 
Meere entgegen ſeben koͤnnen; eln Umſtand, der in 
mancherlei Ruͤckſicht wuͤnſchenswerth iſt, da er nicht 
nur dem Handel mehr Umſchwung geben, ſondern 
auch vermuthlich beitragen würde, den Unfugen der 
Barbaresken ein Ende zu machen. N 
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Buchareſt, vom 28. September. — Reiſende, 
welche Konflantinopel am tigten d. M. verlaſſen ha⸗ 
ben, berichten, daß nunmehr uach abgeſchloſſenem 
Frieden, — den betreffenden Tractat, ſagen ſie, habe 
der Großberr bereits ratlficirt, — die tiefſte Rube 
in jener Hauptſtadt walte. Die ſtrengen Maaßregeln 
der Reglerung einerſeits und die Ueberzeugung, daß 
von dem einbrechenden Feinde keinerlei Unter ſtuͤtzung 
zu erwarten ſey, andrerfeitd entmuthigen die Wider⸗ 
ſacher Mahmuds, der feſt entſchloſſen ſcheint, auf 
der betretenen Bahn der Reformen fortzuſchrelten. Was 
J. B. den meiſten Kummer verurſacht, dieß iſt die 
Auflegung der, den Ruſſen zu zahlenden Geldfummen. 
Man ſagte, der Sultan babe vorerſt den Handels⸗ 
ſtand in der Levante, und den Paſcha von Egypten in 
Anſpruch genommen, um feinen ziemlich geleerten 
Staatsſchatz wleder aufzufuͤllen. 


Unter den Franken in Pera gab ſich durch laute Aus⸗ 
bruͤche die Freude kund, glücklich eine Eriſis uͤberſtan⸗ 
den zu haben, wobei ihr Leben und Elgenthum auf 
dem Spiele ſtand. Denn man darf wohl kaum be⸗ 
zwelfeln, daß, ſtleß auch der Einmarſch der Ruſſen 
auf keinerlei rechten Widerſtand, die Meuterer den 


Poͤbel gegen den Sultan wie gegen die Chriſten wuͤr⸗ 


den fanatiſirt haben. — Die Franken erſtaunen über 
die Großmutd des Kalſers Nicolaus, der den Sultan 
fo zu fagen, in ſeiuer Gewalt batte, und ſich dennoch 


begnuͤgte, ibm nur fo geringe Opfer aufzulegen. Im⸗ 


merdin glaubten ſie, daß die geheimen Friedensartikel 
noch Bedingungen enthielten, die in der Folge erſt 
durch die Thatfachen ſelber offenbar werden duͤrften. 
Man ſprach in dieſer Beziedung von der Schleifung 
der Fe ſtungswerke von Schumla, von Wiederheraus⸗ 
gabe der Fregatte Raphael; nnd endlich wollte man 
wiſſen, die Pforte hade ſich noch anheiſchig machen 
muͤſſen, in den Häfen des ſchwarzen Meeres feine 
Krtegsſchiffe zu unterhalten, und mit ihrer Krieas⸗ 


' Flotte nicht Über den Bosporus binauszuſchiffen. 
ſpricht auch von Unterdandlungen mit einer großen 


(Neckar⸗ Zeitung.) 


Es hieß zu Pera, ein neuer ruſſiſcher Geſandts bei 
der Pforte dürfe bis zur Mitte Detoberg erwartet wer⸗ 
den. Man glaubte indeſſen nicht, daß Hr. v. Ri⸗ 
beauplerre auf feinen früher daſelbſt bekleldeten Poſten 
zurückkehren werde, ſondern man nannte den Grafen 
Pahlen; — einer der Bevollmaͤchtigten Rußlands bei 
den letzten Friedens⸗Unterhandlungen, — der zu dem 
Ende den Rang eines Botſchafters erhalten würde, . 


Endlich wollte man zu Pera in Erfahrung gebracht 
haben, die tuͤrklſchen Miniſter ließen ihr Mißvergnuͤ⸗ 
gen über die Theilnamloſigkelt, die ihre vermeintlichen 
Freunde bei den letzten entſcheidenden Begebenheiten 
zu Tage gelegt, ganz beſonbers dem franzoͤſiſchen 
Botſchafter, Grafen Gullleminot, entgelten, indem 
fie ihn mit einer wahrhaft auffallenden Kälte bes 
handelten. 


Die Preiſe der Lebensmittel ſind hier zwar immer 
noch ziemlich hoch; allein wir befuͤrchten keinen Man⸗ 
gel, weil fuͤr den Bedarf der ruſſiſchen Truppen, mit 
Ausnahme derjenigen, dle in unſerer Provinz liegen, 
ſeewaͤrts geſorgt wird. Auf dieſe Weiſe befinden ſich 
die Magazine in Bulgarien und Rumelien bis zum 
Ueberfluſſe verſchen. Uebrlgens find auch die Brodt⸗ 
fruͤchte bel uns beſſer, wie in den benachbarten Gegen⸗ 
den gerathen; denn in Ungarn und Siebenbuͤrgen ſoll 
die Erndte eben nicht reichlich ausgefallen ſevn. Der 
Mangel an Pferden und Hornoileh macht ſich jedoch 
fehr ſchmerzhaft bemerklich; der Krieg hat zu viel da⸗ 
van hinweggerafft. Es follen jedoch bereits Maaß⸗ 
regeln im Werke ſeyn, auch dieſem Uebelſtande, ſo 
bald als nur thunlich, abzuhelfen. (Neckar⸗Ztg.) 


Ebendaher vom 30. September. — Die ruſſiſchen 
Beſatzungen von Burgas und Sizeboll werden dem 
Vernehmen nach dieſe Plaͤtze noch ein Jahr lang okku⸗ 
plet halten, wenn auch die Armee ſich über. den Balkan 
zuruͤckzieht. Seitdem man hier die Gewißheit erhal⸗ 
ten hot, daß die Fuͤrſtentbuͤmer eine eigne Verfaſſung 
bekommen, und nicht mehr unbedingt der tuͤrkiſchen 
Herrſchaft preisgegeben werden, zeigt ſich allgemeine 
Freude, und das Beſitzthum ſtelgt im Werthe. Man 
ſieht nun mit großer Spannung der Wahl der neuen 
Hospodare entgegen, wobei, wie man vorausſetzt, 
der ruſſiſche Generals Gouverneur großen Einfluß 
ausuͤben wird. Die fremden Agenten, welche waͤh⸗ 
rend des Kriegs ihre Poſten verlaſſen hatten, werden 
jetzt wieder zurück erwartet. In Serbien ſollen tuͤr⸗ 
kiſche Commiſſarien angekommen ſeyn, um in Hin⸗ 
ſicht auf die Einverleibung der fuͤnf Diſtrikte, von 
welchen bereits in dem Traktate von Akjerman die 
Rede war, das Noͤthige mit dem Fuͤrſten Miloſch zu 
urdnen, der, wie man vermuthet, ſich fpäter in das 
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ruſſiſche Hauptquaxtler begeben wird. Von dem 
Marſche des General Geismar, der dem Paſcha von 
Scutari auf feinem Streifzuge gefolzt ſeyn fol, hoͤrt 
man nichts weiter. Man wird ſich jetzt mir der Or⸗ 
ganlfarion der Truppen in den Fuͤrſtenthuͤmern ernſt⸗ 
lich beſchaͤftigen, ihre Staͤrke ſoll auf 14/000 Mann 
gebracht werden. a N 


Von der ſerbiſchen Grenze, vom 1. Oetbr. 
Die meiſten griechiſchen und iſraelitiſchen Handels⸗ 
bäufer haben zum Ankaufe von Dukaten Aufträge ge 
geben, um ſie der tuͤrkiſchen Regierung zur Zahlung 
der Kriegs-Contributlon anbieten zu konnen. Die 
Geſchaͤfte gewinnen ſeit dem geſchloſſenen Frieden wie⸗ 
der Leben; eln bedeutender Handelszweig ſind Waffen 
und Kriegsmunftion geworden, welche die Kaufleute 
jetzt, wo dieſe Artikel ſebr im Preiſe gefunken ſind, an 
ſich kaufen, indem ſie hoffen, daß dleſelben in einiger 
Zeit ſich wieder auf ihren wahren Werth heben 
werden. (Allg. Ztg.) 


In der Nacht vom 14. auf den 15. iſt der Admiral Ro⸗ 
ſamel auf dem Linienſchiffe Trident mit allen auf der 
Rhede von Smyrna befßindlichen Fahrzeugen nach Te⸗ 
nedos abgeſegelt. Das aus 14 Schiffen (worunter 
6 Linlenſchiffe) beſtehende engliſche Geſchwader liegt 
bei Tenedos neben dem ruſſiſchen vor Anker. — Die 
amerikaniſche Brigg Hope bringt Nachrichten aus Con⸗ 
ſtantlnopel vom 14. September mit, welchen zufolge 
Mehemet⸗Chosrew⸗Paſcha in einer geheimen Confe⸗ 
renz dem Großberrn die Verhaͤltniſſe zu den fremden 
Maͤchten unverholen als bedenklich dargeſtellt und be⸗ 
merkt hatte, daß man auf keine Unterſtuͤtzung von td? 
rer Selte rechnen duͤrfe. Die Öffentliche Meynung in 
Europa ſey gegen die Tuͤrken, und man koͤnne nur 


x 


mit der Zeit hoffen, dieſe Meynung eines Andern zu 
belehren. 


Der Großherr uͤberzeugte ſich von dieſer 
Abneigung Europa's, an die er bisher nicht glauben 
wollte, und gab einem der Großwͤͤrdentraͤger des 
Reichs Befehl, ſich ohne Verzug mit unbeſchraͤnkten 
Vollmachten nach dem ruffifchen Hauptquartier zu bez 


geben, um über den Frieden zu unterhandeln.“. In 


elner Nachſchrift heißt es: „Die Nachricht von dem 
Frledensabſchluſſe iſt durch Briefe der Admirale von 
Frankreich und England aus Tenedos vom ızten hier 
angekommen. Am ı5ten waren zwei Tartaren und 
der Mehter-Baſchl (etſter Kammerdiener) Sadick⸗Ef⸗ 
fendi's, des erſten tuͤrkiſchen Bevollmächtigten von 
Adrianopel, in Rodoſto angekommen, und batten 


dieſe Nachricht dem Militair-Gouverneur von Rodo⸗ 


ſto, Ibrahim Paſcha, mitgetheilt, der ſich beeilte, 
den Capftain der dort vor Anker liegenden engliſchen 


Brigg Rifleman davon in Kenntniß zu ſetzen.“ 


Beilage 
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Beilage zu No. 250. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 24. October 1829. 


Te er ke i. 

Der Courier de Smyrne meldet: „Der großbrit⸗ 
kanniſche Conſul für unſere Stadt iſt hier angekom⸗ 
men, und hat unmittelbar ſeine Functlonen angetre— 
ten. Der niederlaͤndiſche General-Conſul hieſelbſt, 
Herr van Lennep, hat von ſeinem Monarchen den bel⸗ 
giſchen Loͤwen⸗Orden erhalten. — Zwei tuͤrkiſche Sol⸗ 
daten, von den irregulafren Truppen, welche eine Ka⸗ 
ravane auf der Straße von Guſeliſſar angefallen ha⸗ 
ben, ſind von der Polizel ergriffen, und hingerichtet 
worden. Ihre Köpfe find ſeit zwei Tagen an der 
Pforte des Gouvernements-Pallaſtes angeheftet. — 
In Caraiſſar und Ushac iſt die Peſt ausgebrochen, und 
richtet große Verheerungen an. In der letzteren Stabt 
werden die Teppiche verfertigt, welche hier einen bedeu⸗ 
kenden Abſatzartikel bilden. — Seit einigen Tagen bes 
finden ſich zwei franzoͤſiſche Offiziere, die Herren The⸗ 
venin und Magnier bier, welche die Abſicht hatten, 
ſich in der tuͤrkiſchen Armee anſtellen zu laſſen. Beide 
baben unter Napoleon gedient; der letztere ſtand bei 
dem Generalſtabe des Marſchall Ney, und hat uͤber 
den jetzigen ruſſiſch⸗tuͤrkiſchen Krieg in Paris mehrere 
Brochuren zu Gunſten der Pforte herausgegeben. Die 
Nachricht von dem nahe bevorſtehenden Abſchluſſe des 
Friedens hat ihre Weirerreife unterbrochen. — Die 
dollaͤndiſche Brigg Echo iſt nach Conſtantinopel abge: 
gangen, um den niederlaͤndiſchen Botſchafter von dort 
abzuholen, welcher von feiner Reglerung Urlaub er: 
balten hat. Der Ritter Teſta wird in feiner Abweſen⸗ 
heit den Poſten eines Geſchaͤftstraͤgers bekleiden.“ 

Das Journal des Debats enthält folgende Nach: 
richten aus Alexandrien vom 30. Auguſt: „Zwiſchen 
unſerm Paſcha und der Pforte herrſcht offene Uneinig⸗ 
keit, zu welcher das Verlangen des Großherrn, daß 
der Paſcha eine Huͤlfs-Armee nach Konſtantinopel 
ſchicken folle, Anlaß gegeben hat, Außerdem find 
aber auch noch andere Gründe zur Spaltung und zum 
Mißtrauen zwiſchen dem Oberberrn und dem Vaſallen 
vorhanden. Dle Pforte hat das Steigen des Paſcha 


mmer ungern geſehen, und betrachtet feine Erhebung 


zu dieſer Wuͤrde als das Werk des Aufruhrs. Auch 
wuͤrde er dem Haſſe ſeines Herrn laͤngſt unterlegen 
baben, wenn er dle Ueberbringer der feidenen Schnur, 
ne denen einer fogar der zu feinem Nachfolger bes 
onze Paſcha war, nicht immer bei Seite zu ſchaffen 
batte. Ein neuer Firman, wodurch dle 
Näummacdes Paſcha anbefohlen wird, fol nach der 
fangen won ® Morea in der Syrlſchen Wüfte aufge: 
rechen. Die 4 5 iff hierbei 4 er 

und undankbar; denn von allen Da: 
ae bat ihr keiner fo viel Unterſtuͤtzun⸗ 
zukommen laſſen, als Mehemet Ali. Er glei 


— 


hat zuletzt die ganze Laſt des Krieges gegen die Gries 
chen übernommen, ſeinen Schatz erſchoͤpft, feine Flotte 
geopfert, und er mußte ungehorſam gegen den Sultan 
ſeyn, um nur die Trümmer feines Heeres und feinen 
eigenen Sohn zu retten. Der legte Firman, in wel⸗ 
chem der Befehl, 20,000 Mann unter Anführung 
Ibrahim's nach Konſtantinopel zu fchicken, erneuert 
wird, enthaͤlt zugleich die Welſung an den Paſcha, die 


Rechnungen uͤber ſeine Einnahmen und Ausgaben ein⸗ 


zuſenden, und anzuerkennen, daß er nur ein beſoldeter 
Agent der Pforte, gleich den andern Paſchas ſey. In 
einer Familien⸗Conferenz, welcher der Paſcha, fein 
Sohn und feine beiden Schwiegerſoͤbne beiwohnten, 
wurde beſchloſſen, dieſem Befehle nicht zu gehorchen. 
Der Bruch iſt jedoch noch nicht offen erklaͤrt, weil der 
Augenblick für die Pforte nicht guͤnſtig iſt; fie bat 
daher für jetzt dem Vice-Koͤnig ihre Unzufriedenheit 
zu erkennen gegeben. Das Beiſpiel des Ungehorſams 
koͤnnte auf die andern Paſchas unter den jetzigen Ver! 
haͤltniſſen ſehr lockend wirken. Mehemet⸗Ali ſcheint 
nicht geneigt, die Feindſeligkeiten zu beginnen, doch 
ruͤſtet er ſich für alle Faͤlle. Die Küften find gut bes 
feſtigt; bei Abukir und bei dem Thurm der Araber, 
den einzigen Landungspunkten, erheben ſich zwei Fe⸗ 
ſtungen. Die Armee wird durch neue Aus hebungen 
auf 30 bis 35,000 Mann Infanterle, und auf 3000 
Mann Kavaller e, nach Europaͤlſcher Art gebracht 
werden, ohne die Truppen in Mekka und Cordufan zu 
rechnen. Dieſe Streitkraͤfte reichen hin, ein von 
Wuͤſten umgebenes Land zu vertheidigen. In eine 
Feſtung Syriens, an der aͤußerſten Graͤnze des Pa⸗ 
ſchaliks Aegypten ſoll eine Garniſon von 8000 Mann 
gelegt werden. Von der Seeſeite koͤnnen die Türken 
nicht einmal eine Blokade unternehmen, die vier gro⸗ 
ßen Fregatten des Paſcha's, gute Segler, wuͤrden den 
Tuͤrklſchen Kreuzern, die gewohnlich ſehr ſchlecht 
ſegeln, furchtbar werden. Der Paſcha darf aber auf die 
Treue der Arablſchen Truppen nicht ſehr bauen, und 
er kann am Ende nichts Kluͤgeres thun, als die Euros 
pälfchen Mächte für feine Emancipations⸗Plaͤne zu 
intereſſiren.“ x 
Miscellen. 2 

Herr Paganini hat Lelpfig in dieſen Tagen wieder. 
vetlaſſen, nachdem er in 4 zahlreich beſuchten Concer⸗ 
ten die hoͤchſte Virtuoſitaͤt auf feinem Inſtrumente 
auch hier in einer Weiſe bewaͤhrt hatte, welche alle 
Welt zur Bewunderung hinriß. Dieſer originelle Mei⸗ 
hier im Reiche der Töne ſteht als Violinvirtuoſe voͤlllg 
einzig da, und gewährt daher eine Erſcheinung, die 
ſelbſt den Mitgenoſſen der muſtkaliſchen Meiſterſchaft 
nicht ſelten raͤthſelhaft vorkommt. b 


Am 10. d. M. ſtarb in Koͤpnick nach langen Leiden 
an den Folgen mehrerer, in dem Kriege von 1813 er⸗ 
baltenen Kopfwunden, der Koͤnigl. Preuß. General⸗ 
Major a. D., Graf Franz Blücher von Wabl⸗ 
fiart, aͤlteſter Sehn des verewigten Feldmarſchalls 
Fuͤrſten Bluͤcher von Wahlſtatt. 


Am 27. September will man bei Kalmar ein ruſſi⸗ 
ſches Geſchwader von eilf Kriegsſchiſſen von Ranga, 
wie man meinte nach bem Suade ſteuernd, haben paſ⸗ 
ſiren ſehen. 8 


Getreide Berichte. e 
Amſterdam, vom 13. October. — Geſtern find 
folgende Preiſe b'zahlt worden: 129 Pfd. bunter 
Polniſcher Witzen 330 Fl., 119 Pro. bunter do. 295 
Fl., 125 Pfd. geringer do. 290 Fl., 124 Pfb. alter 
Pommerſcher 307 Fl., 125 Pfd. kothringer 292 Fl., 
127 bis 128 Prd. neuer Oberländiſcher 295 à 298 Fl., 
127 Pfd. Ringer 290 Fl., 126 Pfd. Prterburger 250 
F. „ 120 Pfd. neuer Zeeuwſcher 252 Fl. baar, 118 
dis 121 Pfd. do. Frieſiſcher 245 à 255 Fl.; 116 bis 
118 Pfd. Preuſſiſcher Roagen 150 à 158 Fl., 119 
Pfd. Archangelſcher 150 Fl., 118 Pfd. Rigaer 148 
Fl., 120 Dfd. niuer Overyſſelſcher 158 Fl., 113 Pfo. 
alter Daͤniſcher 132 Fl.; 105 bis 107 Pfd. Holſtein. 
Gerſte 150 a 158 Fl., 104 Pfd. Memeler 134 Fl., 
106 Pfd. Libauer 150 Fl., 92 Pfd. alte Gröninger 
Wluater⸗ 112 Fl.; 86 Pfd. feiner Hafer 115 Fl, 72 
bis 74 Pfd. Futter- 93 Fl., leichter 47 à 52 Fl. 

Berlin, vom 19. October. — Weigen iſt ſehr 
wenlg am hleſigen Getreide-Markt, die Frage darnach 
l aber auch boͤchſt unbedeutend; die geforderten 
Preiſe von seht 54 Rıbir, find nur als nominell ans 
zunehmen, indem die Conſumenten ſich ihren Bedarf 
auf dem Land⸗Markt kaufen. — Roggen iſt viel am 
Markt, wofür 25 bis 26 Rtblr. gefordert; und 245 
bis 25 Rebe, bezahlt wird; es finden aber ſelten davon 
Verkaufe ſtatt. Auf Lieferung zum Fruͤhjahr iſt in der 
verfloſſenen Woche nichts gebandelt worden. — Gerſte 
feblt faſt ganzlich; Bodenlaͤg r find jedoch noch mebrere 
vorhanden, wofür man 23 Nehir. für die große, und 
174 bis 19 Rthlr. für die kleine fordert; es wird je⸗ 
doch davon nichts abgeſetzt. Für neue Bruch⸗Gerſte 
wird auf Lieferung 241 Rthlr. verlangt, da im Oder⸗ 

bruche fuͤr Stettiner Rechnung viel verladen wird, 
wodurch die kandleute hohe Preiſe erbalten. — Hafer 
iſt wenig bier, wofür dei einzelnen Wispeln 18 bis 
19 Rthlr. bezahlt wird. 

Hamburg, vom 16. October. — Danz., Eibins 
ger nnd Koͤnigsberger Weitzen galt 110 a 125 Rthlr., 
Pommerſcher, Roſtocker und Wismarſcher 105 à 115 
Keplr,, Anhaltſcher weißer 115 A 120 Rthlr., vo. 
rother 1102 120 Rthlr., Schl ſiſcher 108 115 Rtblr., 
Magdeburgiſcher 110 A 118 Rthlr., Meikſcher 108 à 
115 Kehle. , Braunſchweigiſcher 110 a 118 Rthlr., 
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Meck'enburgiſcher 100 à 112 Rthlr., Helſt. weißer 
100 à 110 Rthlr., do. rotber 98 a 105 Rthlr., Nies 
derelbiſcher do. 85 à 100 Rthlr., Daͤnemarkſcher 80 
a 95 Rthlr., Petersburger, Rigaer und Liebauer 
trockner 100 à 105 Rtblr. — Roggen: Danziger, 
Elbinger und Koͤnigsberger 62 a 68 Rthlr., Roſtocker 
nnd Wlsmarſcher 60 à 66 Nihlr., Oberlaͤndiſcher 64 
à 70 Rthlr., Mecklenburger 62 à 68 Rt lr., Holſt. 
60 à 66 Rthlr. Daͤnemarkſcher 57 à 60 Rthlr., 
Archangelſcher, Petersburger, Rigaer und Liebauer 
62 à 65 Rtblr. — Gerſte: Magdeburgſche 60 465 
Redlr., Maͤrkſche 50 à 56 Riblr., Mecklenburgſche 
50 à 56 Rthlr., Holſt. 50 à 55 Rthlr., Audaltſche 
60 à 68 Rtblr., Niederelbſche Sommer- und Win⸗ 
ter- 45 à 56 Rthlr., Daͤnemarkſche 42 à 50 Rthlr., 
Oſtfrieslaͤndiſche 42 à 50 Rihlr. — Hafer: Oberlaͤn⸗ 
diſcher 40 à 45 Rihlr., Mecklenburgiſcher 40 à 45 
Rtblr., Holſteinſcher 40 à 44 Rtblr., Niederelbiſcher 
28 à 40 Rihlr., Daͤnemarkſcher und Oſtfrieslaͤndi⸗ 
ſcher 28 a 40 Rthlr. 
— —ᷓ—. ————— —— ⅛³5“éé 
Verbin dungs ⸗ Anzeige 
Unſere am 2often d. vollzogene eheliche Verbindung 
machen wir Verwandten und Freunden ergebenſt be⸗ 
kannt, und empfehlen uns bei unferer Abreiſe nach 
Ratibor ihrem guͤtigen Andenken. 
Breslau den 23. October 1829. 
Der Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Proske ., 
Emilie Proske, geborne Schneider, 


Todes ze Anzeigen. 
Thellnehmenden Verwandten und Freunden widme 
die für mich hoͤchſt ſchmerzhafte Anzeige von dem fr? 
ben Ableben meines geliebten Gatten, des Kaufmann 
Ernſt Wm. Jung, in der Nacht vom 20. October, 
um ein halb auf 1 Uhr, an den Folgen einer Lungen» 
entzuͤndung, nach achttaͤgigem Krankenlager. Er 
brachte fein fo ſehr thaͤtig's und nuͤtzliches Leben nur 
auf 40 Jahre. Unerſetzlich iſt für mich und meine 
Kinder dieſer Verluſt; unbegrenzt mein Schmerz. 
Der Gott des Troſtes berubige mich und die noch 
übrig gebliebenen Meinen in der herzſtaͤrkenden Ueber 
zeugung, daß es ein kand ſuͤßer Wiedervereinigung 

giebt. Schwe idnitz den 21. October 1829. 

Verw. Charlotte Jung, geb. Krebs. 


Am 2often d. M. ſtarb nach ſechswoͤchiger Krank⸗ 
heit am ſchleichenden Fieber, der kehrer am hieſigen 
Koͤnigl. kathol. Gymnaſfum, Herr Dr. Franz Oehr 
im zgften Jahre ſeines Alters, und dem izten feiner 
Dienſtzeit an dieſer Anſtalt. Unermuͤdlicher Fleiß und 
muſterhafte Puͤnktlichkeit Im Berufe erwarben ihm bel 
Vorgeſetzten und Amtsgeneſſen allgemeine Achtung 
Das Andenken an feine Verdienſte um die Jugend 
wird in den Herzen ſeiner Schuͤler fortleben. a 

Oppeln den 22. October 1829 

Die kedrer des Koͤnigl. Gymnaſtums. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Albertus parvus. Magia alba, oder die 
Kunſtezu bexen. Eine Auswahl unentdeckter 
Kunſtſtuͤcke in Zahlen, Karten, Wuͤrfeln und ans 
dern Dingen, von den vorzuͤglichſten Meiſtern alter 
und neuer Zeit. Mit 1 Titelkupfer und erklaͤr nden 
Holzſchnitten. Neue Auflage. 8. ee yo 

; 15 Sgr. 
Ruͤckert, L. J., Offene Mittheilungen an 
Stodterende über Studium und Beruf. Als Anz 
bang eine Predigt. gr. 8. Leipzig. 20 Sgr. 
Schmieder, Dr K. Chr., Mythologie der 
Griechen und Roͤmer, für Freunde der ſchoͤ⸗ 
nen Kuͤnſte. Niue Ausgabe. Mit 33 Kupferſti⸗ 
chen und 5 Steinabdruͤcken. 8. Kaſſel. broch. 

I Rtblr. 15 Sgr. 

Schmerbauch, Dr. M., Das welbliche Ge⸗ 
ſchlecht in feiner hoͤchſten Würde. Eine 
moral'ſche Schilderung. Herausgegeben zum Bes 


ſten der Schuͤlerinnen des Martinsſtiftes zu Erfurt. 


Mit einem Titelbild und einer Muſikbeilage. 8. 

Leipzig. br. i 15 Sgr. 

Schoͤnleutner, M., Theorie des Ackerbaues 

nach phyſikaliſchen, durch vieljährige Erfibrun⸗ 

gen geprüften Grundſaͤtzen. gr. 8. Muͤnchen. 

f 1 Athlr. 5 Sgr. 

— —-— C4 —Uj—4 3 — 
> Bekanntmachung. 

Das von einigen Gemeinden des Rent⸗Amts 
Nimptſch nicht abgegoltene dies jaͤhrige Zins⸗Getreide, 
beſt bend tn: 111 Schſt. 114 Mitze Weitzen, 94 Schfl. 
11 Metzen Roggen, 28 Schfl. 4 Metze Gerſte, und 
124 Schfl. 11 Metzen Hafer, fämmel, ehemaligen 
Breslauet Maaßes, von welchem der größte Theil 
nach Schweidritz, der geringere aber nach Breslau 
abzulieſern iſt, fol hier öffentlich meiſtbietend verſte!⸗ 
gert werden, wozu wir einen Bietungs-Termin auf 

en aten November c. früh um 10 Uhr in un⸗ 
ſerm Geſchaͤfts-Lokale vor dem Herrn Regkerungs⸗ 

kerctair Hofrath Schodſtaͤdt anb raumt haben. 
le Bivgfäligen Bedingungen konnen in unſerer Do— 
Malen Regiſtratur und beim Rent-Amte Nimptſch 

88 1 . iſt cafelbft zu erfahren, 

viel Getreide nach weidnitz und wie viel 
Breslau abgeliefert et 5 ! 2 

reslau den 14. October 1829. f 
kaoͤnigliche Regierung. 
Aung für Domainen, Forſten u. direkte 
Es b aſtattons „Bekanntmachung. 
und wie die enn Sieb macher Dann ert gehörige, 
Ausfertigung as Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 
N caterialſen-Wert 
em Nutzungs⸗E rage“ f 
6 zu 5 pro Cent aber auf 
5 Sor. abgefchäpte Haus No. 33 des 


A 


Steuern. 


weifet, im Jahre 1829 nach dem 


—— 
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auf 712 Rth r. 17 Sgr., nach 


Hypothekenbuchs, neue No. 10 in Neuſcheitulg im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Demnach werden alle Beſitz und Zahlungsfaͤhlge 
durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eins 
geladen, in dem hierzu angeſetzten und peremtoriſchen 
Termine den 27ftlen November 1829 Bor: 
mittags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rathe 
Mutzel, in unſerm Partheienzimmer No. T. zu ers 
ſchelnen, die beſonderen Bedingungen und Modali⸗ 
taͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu 71 8 zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens 
ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchtllings die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, 
obne daß es zu dieſem Zwecke der Production der 
Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den ısten Auguſt 1829. 

Koͤnlal. Stadt⸗Gericht dieſiger Reſidenz. 

„ 

Es ſollen am 26ften October c. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und 
an den folgenden Tagen im Auctlonsgelaſſe des Koͤnigl. 
Stadtgerichts in dem Hauſe No. 19 auf der Junkern⸗ 
Straße verfchledene Effecten, beſtehend in Betten, 
Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, 
an den Meiſtbletenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. Breslau den 7ten October 1829. 

Koͤnigl. Stadtgerichts-Executions⸗Inſpection. 


Dol; Verkauf. 

Freitags, den zoſten October c. werde ich 88 Klaf- 
tern Eichen⸗, 35 Klaftern Buchen und Ruͤſtern⸗ und 
130 Klaftern Linden⸗ Scheitholz, welches auf der hie⸗ 
ſigen Oder- Ablage aufgeſtellt iſt, Sffertlich an den 
Me iſt bietenden verkaufen und lade Kaufluſtige ein, ſich 
an dem obigen Tage, Vormittags 10 Uhr auf der 
Oder⸗Ablage an der Lirdener-Faͤhre einzufinden. 

Scheidelwitz den 17ten October 1829. 5 
Der Königliche Forſt⸗Rath. v. Ro cho w. 


Subhaffatlons⸗Patent. 18 85 

Die am bieſigen Ringe sub Nro. 8, belegene, auf 
sog Rther. 10 fgr. gerichtlich gewuͤrdinte, dem Koͤnigl. 
Poſtmeiſter Schwur; gehörige Hau brandſtelle ſoll 
auf den Antrag der ſtaͤdtiſchen Poltzelb' hoͤrde reſub⸗ 
baſtirt werden. Der einzige Bietungstermin iſt auf 
den Stern Dezember früh 9 Uhr im biefigen 


* 


‚ Stattgerichtsiocale anbergumt. Kauffuſtige und Jah⸗ 
lungsfaͤhtge werden mit dem Bedeuten eingeladen, 


daß der Zufchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietbenden 
zue 99 75 nicht ote Sl eine Ausnahme 
zulaſfen. Die Taxe iſt in unſerer Regiſtrakur einzu⸗ 
ſehen. Groß⸗Strehlitz den 2aſten Septbr. 1829. 
Dias Koͤntgl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


Edietal⸗Citati o n. 

Von dem unterzeichneten Gerichte, wird der am 
ıflen März 1795 geborne Sohn des im Jahre 1813 
zu Waſchnik berſtorbenen ehemaligen Gutsbeſitzers 
Carl von Wachowsky, Namens Erdmann Joſeph 
Anton von Wachowsky, welcher ſich bei feinem 
Vater bis zum Jahre 1812 aufgebalten, zu welcher 
Zeit er, als die franzoͤſiſchen Heere nach Ruß and 
marſchirten, aus dem vaͤterlſchen Hauſe mit dem 
Vorgeben ſich entfernte, beim Militair Dienſte zu 
nehmen, und ſeitdem von feinem keben und Aufent⸗ 
halte ſeinen Verwandten keine Nachricht gegeben, 
fo wie deſſen etwanige unbekannte Erben und Erbneh⸗ 
mier, auf den Antrag feines Vormundes und feiner 
Geſchwiſter hierdurch aufgefordert, ſich binnen neun 
Monaten bei dem unterzeichneten Freiſtandesberrlich 
Beuthner⸗ Gerichte, oder in deſſen Regiſtratur 
ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, und daſelbſt 
weitere Anwelſung zu erwarten, ſpaͤteſtens aber in 
dem auf den Sten Juny 1830 Vormittags um 
9 Uhr hieſelbſt anberaumten Termine entweder per⸗ 
ſoͤnlich, oder durch einen zuläffigen Bevollmaͤchtigten 
zu erſcheinen, und die Idendttaͤt ihrer Perſon nachzu⸗ 
weiſen, im Falle des Ausbleibens aber gewaͤrtig zu 
ſeyn, daß der Verſchollene für todt erklaͤrt, ſeine 
etwanigen unbekannten Erben und Erbnehmer, mit 
ihren Anſpruͤchen an den Nachlaß deſſelben werden 
praͤcludirt werden, daß überhaupt demnaͤchſt was 
dem anhaͤngig nach Vorſchrift der Geſetze erkannt, 
insbeſondere ader das Vermögen des Verſchollenen 
ſeinen naͤchſten ſich legitimirten Erben nach der geſetz⸗ 

lichen Erbfolge zuerkannt werden wird. 

Tarnowitz den 23 ſten Juny 1829. f a 

Gräflih Henkel von Donners mark Freiſtandes⸗ 
ö herrlich Beuthner-Gericht. 


erdingung von 
* 8 Steine. 


Zur Verdingung der Cbauſſee⸗Repara ur Steine 
an fämmtlichen Chauſſeen im Breslauiſchen Wegebau⸗ 
Inſpektions⸗ Bezirk, ſteht auf den sten November 
Vormittags um 9 Uhr in der Behauſung des Unters 
zeichneten ein öffentlicher Licitations⸗-Termin an und 
ſollen folgende Quantltaͤten Steine verdungen werden: 
130 Schachtruthen zur Berliner Kunſtſtraße von der 
Liegnitzer Regierungs⸗ Departements > Graͤnze bis 
Neumarkt; 414 Schachtruthen zur Berliner Kunſt⸗ 
ſtraße von Neumarkt bis Liſſa; 219 Schachtruthen 
zu derſelben Straße von Liſſa bis Breslau; 202 
Schachtruthen zur Chauſſee von Breslau bis Hunds⸗ 
feld; 145 Schachtruthen zur Chauſſee von Breslau 
bis Huͤhnern; 75 Schachtrutden zi 
Breslau bis Klettendorf; 100 Schachtruthen in das 
Dorf Schmarſe bei Oels. Die Lieferungen muͤſſen 
bis zum ıflen April 1830 beendigt, auch ſollen Gebote 
auf kleine Quantitäten, ſelbſt von einzelnen Schacht⸗ 
ruthen, ſo wie es einen jeden Grundbeſitzer convenirt, 
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Cbauſſee⸗ Reparatur 


zur Chauſſee von 


beruͤckſichtigt werden. Die Entrepreneurs haben / 


des Geldbetrages der übernommenen Lieferung als 
Caution in Pfandbriefen oder rate lösch inen zu 
erlegen, der Zuſchlag erfolgt erſt nach eingeholter 
Genehmigung der Koͤniglichen Regierung, jedoch 
ſpaͤſtens 4 Wochen nach Abhaltung des Termins. 
Die näheren Bedingungen find bei Unterzeichnetem 
einzuſehen. Breslau den rsten October 1829. 
C. Mens, Koͤniglicher Wegebau⸗Inſpektor, 
Albrechtsſtraße Nro. 36. 


Pferde Auction. 
Montag den 26ften d. Mes. fruͤb 9 Uhr, werden 
20 aus rangirte Pferde des Königlichen ıften Eu’rafs 
ſter-Regiments, bei der Wache in der Schweldnitzer 
Vorſtadt, gegen gleich baare Bezahlung, an den 
Meiſtbletenden verkauft. Breslau den 17. Detbr. 1829. 
Koͤnlgl. Oberſtlieutenant und int. Commandtur 
des ıflen Cuiraſſier-Regiments. 
von Frölich. 


Große Nachlaß ⸗ Auction. 2255 
Montag den 26ſten Oetober Vormittags von 9 bis 
12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und folgende 
Tage, werde ich goldene Radegaſſe No. 1. in den drei 
Hiaſen, die zum Nachlaſſe der verſtorben Kauf— 
manns ⸗Frau Joſephi, gehörenden Sachen, beſte⸗ 
hend: in Jouwelen, Perlen, Gold und Silber, Waͤ⸗ 
ſche und Damen⸗Kleidungsſtuͤcke, Bette, Meubles, 
ah eee a0 n fee dare und Haus⸗ 
geräth, meiſtbletend gegen gleich baare Zahlu 
Preuß. Courant verſteigern. i ie, 
Wohl, conceſſ. Auctions-Commiſſ. 


— 


ü e f ee na 
Montag den asſten d. M. Nachmittags 
und folgende Tage, werde ich am Ring⸗ und 
Odergaſſen⸗Ecke, Eingang von der Odergaſſe, meh⸗ 


rere Mode-, Schnitt- und Tuch-Waaren, Uhren, 


Ringe, Meubles, Betten und neue roßhaarne Ma⸗ 

tragen, Leinwand, Tiſchzeug, Buͤcher, Kupferſtiche, 

Fayance und Kupfer, gegen baare Zablung verſteigern. 
Oppenheimer, conc. Auct.⸗Commiff. 


Keller Vermliet hung. 
In dem Convict⸗Gebaͤude find 2 Keller zu vermle⸗ 


then, wovon ſich der Eingang des einen auf der 


Schmiedebruͤcke, und der Eingang des andern, der 
Kirche gegenüber befindet. Es ſſt dazu ein Licitationg? 
Termin auf den 28ſten October d. J. Nachmittags 
um 3 Uhr in der Unkverſitaͤts⸗Quaͤſtur angeſetzt wor⸗ 
den, woſelbſt die Bedingungen auch noch vor dem 
Termin zu erfahren ſind. 
Breslau den 17ten October 1829. 
Univerſitaͤts⸗Quaͤſtor Hofrath Zo cho w, 
im Auftrage des Koͤnigl. Hochloͤblichen Univerſitaͤts“ 


dun Curatoril., 1 


Vergütigu 


— 


DTDechniſche Verſammlun g. 

Montag den 26ſten October Abends um 6 Uhr. 
Herr Pref. Dr. Fiſcher trägt einige Bemerkungen 
Über das Kupfer in Beziehung feiner Verarbeitung zu 
techniſchen Zwecken vor, und Secret. d. S. ſetzt die 
gewohnlichen Mittheilungen fort. 

Aufforderung. 

Im Auftrage der Wittwe und Univerſalerbin des 
Töpfermeifter + Helt-ften Carl Auguſt Reibeſtein, 
fordere ich ſaͤmmtliche Schuldner des letztern zur Zah⸗ 
lung in vierwoͤchentlicher Friſt mit dem Bemerken auf, 
daß nach fruchtloſem Ablaufe dieſer Zeit gegen die 
fäumigen Debenten ſofort Klage erhoben werden fol, 

Breslau den 23ften October 1829. 

Der Kammergerlchts⸗Aſſeſſor u. Juſtiz⸗Commiſſarlus 
von Linſto w, 
Albrechts⸗ Straße Nro. 33. 
Verpachtung 
einer Kraͤuternahrung ſofort oder mit Termino Welh⸗ 
nachten zu uͤsernehmen, zu erfragen bei dem Agent 
Stock, Albrechtsſtraße No. 39. 3 Stiegen hoch. 
Bekanntmachung. 

Ein Gut in der Naͤhe Breslau's von Soo Scheffel 
des ſchoͤnſten Weltzenbodens, nebſt einer veredelten 
Schaafherrde von 500 Stuͤck, iſt nebſt den fo reichlich 
eingeerndteten Beſtaͤnden ſofort zu verkaufen, und 
das Nähere bei dem Deconom Lorenz, Schuhbruͤcke 
No. 65. vier Stiegen hoch zu erfragen. x 

Gurs- Verkauf. 5 

Die Kaufmann Wenigerſchen Erben, beabſichti⸗ 
gen das ihnen zugehoͤrige in Koppen bel Brieg an der 
Oder gelegene Freigut zu verkaufen. Daſſelbe hat 
vorzuͤglichen Boden, einen großen Heuſchlag, und 
eignet ſich in ſonders zur Viehzucht. Ich bin mit dem 
Verkaufe des Guts beauftragt, und fordere daher 
Kaufluſtige auf, ſich mit ihren Geboten bei mir zu 
melden, woſelbſt auch die Bedingungen des Verkaufs 
in Erfahrung gebracht werden koͤnnen, welche den 
letzigen Zeitverhältniffen angemeſſen ſind. 

Breslau den 2often October 1829. 

Der Juſtiz-Commiſſarius Bolzenthal, 


als General, Bevollmaͤchtigter der Weniger ſchen 


— — Erben, Junkernſtraße No. 3. 
Verkauf von wohlfeilen feinen 
Tuͤchern und engliſchen Callmucks. 
Vorzuͤglich ſchoͤne feine und mittelfeine Tuͤcher, 
feen auch dergleichen engliſche Callmucks in den modern⸗ 


wirkt 
unter 


chen Fabrikpreifen aus der erſten Hand und 
der Verſicherung, daß dabel nicht dle kleinſte 
ng von Zinfen mit in Anrechnung gebracht 


worden if, Fr. W. Miſchke, Blücherplag No. 18. 


3 au n e i 8 e. 
Callmuck's en gros derkauft zu Fabelkprelſen 
Wolff Lewiſoh n. 
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erben, empfiehlt ohne allen Handel zu den 


5 ge = = V u kauf. 
n Rude orf artenberger Krelſes d 
100 Stuͤck Brackoleh im billigen Prelſe zu 8 
Näsere Nachricht bei dem Wirthſchafts⸗Amt. 


Zu verkaufen. 

Zu verkaufen iſt im Buͤrgerwerder Waſſergaſſe 
No. 18. eine ganz gute complette Raͤderſchneid⸗-Ma⸗ 
ſchine nebſt Bohrerzeug um Hohltriebe darauf zu boh⸗ 
ren, an vom aſtronomiſchen Uhrmacher Cheeinskk 
verfertiget. 


Zu verkaufen. 

Der vor, dem Schweidnitzer Thor in der Garten⸗ 
Straße Nro, 31. gelegeue Garten, iſt ohne Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten aus freier Hand zu verkaufen, 
und koͤnnen Kaufluſtige das Näpere Schweidnitzer⸗ 
Straße No. 14. erfahren. a 


Waaren- Ausverkauf. 

Durch die Uebernahme eines anderweitigen Ges 
ſchaͤfts veranlaßt, verkaufe ich von heute an alle auf 
dem Lager noch vorraͤthigen Waaren, als: Tuche, 
Caſimir und diverfe wollene Zeuge, um damlt ſchnell 
zu raͤumen, ſelbſt unter dem Einkaufspreis, bitte 
daber um geneigte Abnahme, und bemerke zugleich, 
daß der Erfolg die Wahrheit meiner Angabe beſtaͤtigen 
wird. Breslau den 2. October 1829. 

J. Baſſiner, Kraͤnzelmarkt No. r. 


A NRR Pen SER | 8 Bi; 

Mit dem ergebenſtem Dank für den mir bisher in 
der Schweldnitzer-Straße zu Theil gewordenen ges 
nelgten Zuſpruch, verbinde ich die geborfamfte Anzeige, 
daß ich meine Meerſchaumpfeifen-Fabrik in die 
Obhlauer-Straße No. 82. dem Gaſthof zum blauen 
Hirſch gegenuͤber, verlegt habe. Da der in der 
Tuͤrkei eingetretene Frieden, die Ausſicht auf billigern 
Bezug des rohen Meerſchaums gewaͤhrt, ſo kann ich 
ſchon jetzt die billigſten Preiſe ſtellen, und find bei mir 
ächte Meerſchaumkoͤpfe im Preiſe von 20 Sgr. bis 


15 Rthle, in größter Auswahl zu finden. Daß bel 


mir Beſtellungen auf Meerfchaumföpfe von jeder 
belieblgen Form angenommen und auf das prompteſte 
ausgeführt werden, babe ich ſchon in meiner fruheren 
diesfaͤllggen Anzeige erwähnt, Indem ich noch bez 
merke, daß bei mir alle Gattungen Kunſtorechsler⸗ 
175 n inet uud beſter Qualitat 
vorr erfertigt werden, empfe 1. 
ſolche zu genelgter Abnahme. eee 
Breslau den roten October 1829, 


Meerſch fir 85 been ** b K ö D ö | 
N aumpfelfen⸗Fabrikant und Kunſt⸗Drechsler, 
ö Oblauerſtraße No. 82. ae 


Anz eig e. 
Neue marlnirte Heringe das Stuͤck 1 Sgr. em⸗ 
pfiehlt C. F. Schoͤngarth. 
Schweidnitzer⸗Straße im rothen Krebs, 
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giterarifhe Anzelge. 

Als empfehlungswerthe Huͤlfsmittel zur Erlernung 
der franzoͤſtſchen, engliſchen und italieniſchen 
Sprache erſchienen ſo eben im Verlage der Buch⸗ 
bandlung von C. Fr. Amelang In Berlin 
folgende kleinere Woͤrterbuͤcher und ſind bei 
W. G. Korn in Breslau zu haben: 

Der kleine Franzos, 

oder Sammlung der zum Sprechen noͤthigſten 
Wörter und Redensarten, franzoͤſiſch und 
deutſch. Cin Huͤlfsbuch fuͤr diejenigen, welche 
ſich der Erlernung der franzoͤſiſchen Sprache 
widmen, und beſonders zur Uebung des Ge⸗ 
daͤchtniſſes herausgegeben von 

Au gu ſt If e, 
Privatlehrer der italien. und franz. Sprache. 
Dritte Auflage. Geheftet. 8 Sgr. 


Der kleine Englaͤnder, 
oder Sammlung der noͤthigſten Woͤrter und 
Redensarten zum Sprechen nnd Auswendig⸗ 
lernen. Engliſch und deutſch. Ein Huͤlfs⸗ 
buch zur Uebung des Gedaͤchtniſſes folcher, 
welche die engliſche Sprache erlernen wollen, 
herausgegeben von 
G. F. Burckhardt aus London, 
Lehrer der engl. Sprache in Berlin. 
Gr. 12. Geheftet. 10 Sgr. 


Der kleine Italiener, 

oder Sammlung der zum Sprechen noͤthigſten 
Woͤrter und Redensarten. Italieniſch und 
deutſch. Begleitet von den nothwendigſten, 
die Regeln der Grammatik betreffenden Be⸗ 
merkungen. Ein Huͤlfsbuch fuͤr diejenigen, 
welche ſich der Erlernung der italieniſchen 
Sprache widmen, und befonders zur Uebung 

des Gedaͤchtniſſes herausgegeben von 


Au gu ’ e, 
Privatlehrer der ital, und franz. Sprache. 
Geheftet. 13 Sgr. 


Unter den lebenden Sprachen ſind, außer der deut⸗ 
ſchen, unſtreitig die franzoͤſiſche, die engliſche und 
die iralienifche diejenigen, deren Erlernung von Tag 
zu Tage allgemeiner und ein Gegenſtand der Erziehung 
der Jugend geworden iſt; es werden ſich daher die 


bier aufg. führten drei Buͤchelchen bei denen, die ſich 


dem Studium einer der genannten Sprachen widmen, 
gewiß einer guͤrſtigen Aufnahme zu erfreuen haben, 
da ſie ſich durch Reichhaltigkeit, die moͤglichſt ſyſte⸗ 
matiſche Zuſammenſtellung der Hauptwörter und die 


zweckmaßigſte Folge aller übrigen Redetheile, ſo wle 


8 fi t. 


auch durch Korrektheit, reinen Druck und überhaupt 
durch ein gefaͤlliges Aeußere ganz beſonders empfedlen. 
Vorzuͤglich dürfte der kleine Italtener auch den⸗ 
jenigen ſebr willkommen ſeyn, die eine Reiſe nach der 
ſchoͤnen, jenſeits der Alpen gelegnen Halbinſel zu 
unternehmen geſonnen find, und die theils nicht immer 
fo viel Zeit, theils auch oͤfters nicht einmal Gelegen- 
beit haben, die italteniſche Sprache vorher erſt noch 
zu erlernen, und denen dann in dieſem Vokabulair ein 
eben fo nuͤtzliches als bequemes Taſchenbuch darge⸗ 
boten wird. 


Literariſche Anzeige. 

So eben iſt erfchlenen und in allen Buchhandlungen 

(in Breslau bei W. G. Korn) zu haben: 
Vielliebchen. 
Hiſtoriſch⸗romantiſches Taſchenbuch für 1830, 
von A. v. Tromlitz. 
zter Jahrgang mit 8 Kupfern. 

432 Seiten in elegantem gepreßten Einband. 
Preis 2 Thlr. 8 ſgr. 

Der Autor, daſſen intereſſante Novellen beſonders 
vom ſchoͤnen Geſchlechte ſo gern geleſen werden, giebt 
in dieſem Jahrgange wiederum 3 Erzählungen, welche 
die anziehendſte Lectuͤre gewaͤhren und unter ſich eine 
willkommene Verſchiedenheit darbieten. Sie heißen: 

Die Belagerung von Candia. 
Julia Conzaga. 
Die Vierdundert vor Pforzbeim. — 

Acht gelungene feine Stahl- und Kupferplatten, 
deren Zeichnung von Ender, Junge, Naͤcke und 
Retſch und deren Stich von Axmann, Leop. 
Beyer, Hr. Meyer, Stoͤber und Fr. Wagner 
iſt, zieren das Taſchenbuch. 

Induſtrie-Comptoir in Leipzig. 
Literariſche⸗ Anzeige. 8 

In der Buchhandlung von G. P. Aderbolz in 

Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 


Wohlfeilſtes Buch uͤber Friedrich II. 
Portrait Friedrichs des Großen. 
Nach dem Franzoͤſiſchen von L. G. Foͤrſter. 
Mit 1 Titelkupfer. 12. Geheftet. 8 Sgr. 
Dieſes Portrait iſt mit mächtiger Genlalitaͤt zanbe⸗ 
riſch und in den leuchtendſten Farben der Geſchichte 
aufgetragen. Jede Seite, jeder Satz in dieſem Buͤch⸗ 
lein ſprichkt an und feſſelt und ich wette, daß Keiner, 
der nur einen Blick hineingeworfen, ſich eher von ihm 
losreißen kann, bis er das letzte Wort verſchlungen 
und daß kein Blatt darin iſt, was nicht das Herz 
erhebt, den Geiſt kraͤftigt und die Bewunderung für 
den großen Koͤnig und Held in Feuer und Flamme 
Hierher Ihr! die Ihr glaubt, ihr wiſſet ſchon 
Alles von ihm. — Viel Neues werdet ihr finden. — 
Hierher, deutſches Volk! lies und fuͤhle in feiner 
Entſtammung deinen Stolz! 


1a n 


des - 


%eih-Initituts von Muſikalien 
bei Carl Cranz in Breslau, 
(Ohlauer- Strasse.) 
| Durch Errichtung dieses Instituts hoffe ich dem 
| Wunsche vieler Musikfreunde zu begegnen, be- 
sonders da es denselben eine Gelegenheit eröffnet, 
ihre Bedürfuisse in musikalischer Hinsicht auf 
einem weit schnelleren und wohlfeileren Wege 
als der gewöhnliche: zu befriedigen, 

Der entschiedene Nutzen, den ein Institut zum 
Leihen von Musikalien gewährt, besteht nun 
besonders darin, bei einer zunehmenden Musik- 
Liebe und bei der grossen Anzahl von erecheinen- 
den Werken: 

1) Das musikalisch gebildete Publikum, über- 

haupt mit den bestenälteren und allen 
neuen (guten und mittelmässigen) Com- 
positionen bekannt zu machen. 
Die Dilettanten und jungen Künstler, deren 
Fertigkeit den Grad erreicht hat, in kurzer 
Zeit ein Musikwerk zu studiren, in den 
Stand zu setzen, gegen kleine Vergütung 
jährlich für mehrere hundert Thaler Musi- 
kalien zu benutzen. Der Ankauf würde eine 
Summe erfordern, deren Ausgabe nur weni- 
gen erlaubt seyn dürfte, 

Dass ich nun bei der Anlage dieses Instituts 
nichts versäumt habe, um allen möglichen An- 
forderungen daran Genüge zu leisten, mag mein, 
mit allem Fleisse gearbeitetes, Verzeichniss be- 
weisen. Für jedes Instrument wird der Spieler 
die besten Erzeugnisse darin finden, und es wird 
mein besonderes Bestreben seyn, durch Aufnahme 
alles Neu-Erscheinenden meinen resp. Theilneh- 
mern das Durchspielen desselben zu verschaffen. 

Die resp. Theilnehmer dieses Instituts werden 
mir um so williger zur Aufrechthaltung der ein- 
Sekührten nothwendigen Ordnung behüflich seyn, 


Wenn sie sich überzeugen, dass es nur dadurch 


einen gewünschten, Nutzen stifienden, Fortgang 
aben kann. 
Bedingungen. 

1) Jeder Thei nehmer erhält bei einem gewöhn- 
lichen Abonnement zwei in Pappe gebun- 
dene Werke des Instituts, welche einzeln 

oder vereint, nach Belieben der resp. Theil- 

nehmer, oft oder gelten gewechselt werden 

biwnen „aber durchaus in einer Mappe oder 
enänglich starkem Papier gebracht und 
en werden müssen. 

tere Nheilnehmer hat die Güte, sich meh - 

Catal ummern (wenigstens 12) aus dem 
atalog aufzuzeichnen, und er möge selbst 


2) 
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umtauschen oder wechseln lassen, ein solches 
Verzeichniss zur Hand zu haben. 

3) Die Pränumeration ist bei einem ge- 
wöhnlichen Abbonnement jährlich 6 Thaler, 
balbjährlich 4 Thaler, vierteljährlich g Thaler 
und monatlich ı Thaler, und es geht die 
Verpflichtung, Zahlung zu leisten, so lange 
fort, als sich Werke in den Händen der 
resp. Theilnehmer befinden, 

4) Wer jährlich 12 Thaler pränumerando 
bezahlt, geniesst dafür die Benutzung 
dieses Instituts, und kann sich ausser- 
dem im Laufe des Jahres aus meiner 
von diesem Geschäfte ganz getrennten 
Musikhandlung für 10 Thaler neue 
Musikalien nach eigener Wahl 
ausliefern lassen. 

5) Bei Beschmutzung von Werken muss ich 
mir den im Cata og angeführten Preis dafür 
erbitten. 8 

6) Auswärtige tragen die Portokosten, erhalten 
aber mehrere Werke auf einmal. 

5 Breslau, im October 1829. N 

8 CFC 

ra ausgegeben wird heute Nachmitta 
um 4 Uhr die zweite Auflage von 0 5 
FT NMS 
Ryu ck wurf 
der „Brandrak' te ꝛc.“; eines Libells unter der 
iffre M. A. 
oder: 
Enthüllung 
einiger kritiſchen Kraͤhwinkeleten. 
Ta dak ⸗ Anzeige 

Aus Frankreich haben wir von aus gezeichneter 
Güte erhalten: ne 

Tabac Rape premiere Qualité 
= Bat Robillard No. T. 

e BlelzDofe in Roſa⸗Papter 30, in gelb 25 und in 
blau 174 Sgr. Der Indale i ein halbes Kllogramme 
oder ein Pfund preuß. Gewicht. 9 
e Fe ng in 

ahren bezoge e Pariſer Raͤucher 
don dies jaͤbrigen Bluͤtden. Vepnder 

Krug und Hertzog 
Schmiededruͤcke Nummer 50. 


8 N 25 1 1 e. 
o eben empfing eine ziemliche Parthie 
lakirtes Kalbsleder, wovon ich A en 
hen-Borratd in Damens Schuhen und Herren Tanz⸗ 
Schuhen fertig halte. N 
J. A. Kaſel, Schuhmachermeiſter, 
goldne Krone am Ringe, im Keller. 


A N A g e. 

Aus der Fabricke des Herrn Heinrich 
Hecker in Görlitz empfing ich wiederum 
zur Complettirung des Commissions-Lagers 
eine bedeutende Parthie nachstehender, ih- 
rer Leichtigkeit und ihres Wohlgeruchs we- 
gen so beliebter Tabacken, als: 

Extra f. Varinas-Canaster à 1 Rthlr. 16 Sgr. 
Extra fein Leipziger Ca- 


naster Nro. 1. & ıRthlr. 12 Sgr. 

Dto. dto. dto. No. 2. a4 1 — 6 — 
Dto, dto. dto. No. 3. 41 — 
Dto. dto. dto. No. 4. 4 — 26 — 
Dto. dto. dto. No. 8. 4 — 20 — 
Dto. dto, dto. No. 6. a — 18 — 
Canaster in gelb Papier. . a 16 Sgr. 
Dto. roth dto. : a 12 Sgr. 
Dto. blau dto. C 
Cuba: Canas ter 4 14 Sgr. 
Eouis inna a 12 Sgr. 
Helden - Canaster . 
Bau- Canaster Eder 
Petit -Canaster a 5 Sgr. 


Bei Abnahme von 10 Pfund bin ich im 
Stande ro pCt. Rabatt zu bewilligen. 
Friedrich Walter, 
am Ringe No. 40. im schwarzen Krenz. 
An z e i g e. ; 
Die ſchnell verkauften Dameutuche; welche 
durch ſchoͤne Farben und billige Preiſe ſich aus⸗ 
zeichneten; ſind wieder angekommen in der 
Tuchhandlung des Auguſt Schneider, 
Albrechtsſtraße Nro. 57. gleich am Ringe. 
Unterrichts » Dfferee, i 
Eine Dame erbietet fi in franzoͤſiſcher engliſcher 
und italfeniſcher Sprache gründlichen Unterricht zu 
erthellen. Nähere Nachweiſung geben der Herr Sub⸗ 
fenior Gerhard und das Adreß⸗Buͤreau⸗ 
Wohnungs- Veränderung. 
Meine Wohnung ist: Ursulinerstrasse No. 28, 
zur „Dreifaltigkeit“ genannt. . 
C. Bürkner, Schneidermeister. 
„ f 
Meinen werthen Herren Goͤnnern werde ich Mon⸗ 
tag den oöften October im ſchwarzen Baͤr in Poͤpel⸗ 
witz ein Schwelnausſchleben veranſtalten, und bitte 
um zahlreichen Beſuch. Lange. 
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Doktor Med., von Warſch 


Weinhandlungs = Verlegung 

Hiermit beehre ich mich, meinen bicfigen und aus⸗ 
waͤrtigen Herren Abnehmern die ergebenſte Anzeige zu 
machen, wie ich meine 
f Weinhandluug 
von der Albrechts⸗-Straße nach der Kupfer 
ſchmiede⸗Straße Nro. 26. am Ecke der 
Stockgaſſe verlegt habe, und Sonntag den 
25 ſten d. M. eroͤffnen werde. Ich bitte um fer⸗ 
ner guͤtiges Wohlwollen. Bei dieſer Gelegenheit of⸗ 
ferire ich meine bekannten rein gehaltenen Weine, 
als: Ober⸗Ungar⸗, Kuffen⸗, Nieder-Ungar⸗, Rus 
ſter⸗ und Oedenburger⸗, wie auch eine Auswahl von 
vo zuͤzlichen Rhein⸗, weiße und rothe Bourdeaux⸗ 
Weine, Breslau den 24ſten Octbr. 1829. 

J. L. Sonneck. 


AE LTE N 
Montag den 26ſten dieſes iſt ein Schwein⸗Ausſchle⸗ 
ben, wozu ergebenſt einladet London. 


1) Ein Hauslehrer, der Unterricht in mehreren 
lebenden Sprachen und im Generalbaß erthellt und 
2) elne Erzieherin, welche in der franzoͤſiſchen Sprache, 
in Geographie, Geſchichte und Muſik, fo wie in allen 
weiblichen Arbeiten Unterricht erthellen kann, werden 
verlangt. — Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten 


Ratbbauſe. 


Wohnungs⸗ Anzeige 
Auf der Oblauer⸗Straße No. 84. in den a Schwaͤ⸗ 
nen iſt eine-lichte Wohnung vorn heraus zu vermie⸗ 
then und das Naͤhere im Specerei⸗Gewoͤlbe zu erfahren. 


—ͤ—— —— wä—L1.b— — 
Ungefommene Fremde. 


In der goldnen Gans: Graf Pork von Warten⸗ 
burg, von Klein Oels; Herr v. Graͤvenitz, Partikulier, 
von Berlin; Hr. Barchewitz, Fabrik⸗Inhaber, von Tomas“ 
jow. — Im blauen Hirfch: Hr. Graf v. Strachwitz 
von Ciezerzin; Hr. Wichura, ih. — Au von Ratibor! 

z. — Im 


Dr. Orlick, Pfarrer, von Goß m Nautenk tanz; 
r. Boͤrneuuaun, Medielnal⸗Aſſeſſor, von Liegnitz; Hr. Soußer! 
d arſchau. — Im gold. Schwerdt⸗ 
Hr. Haarbruͤcker, Hr. Treufler, Kaufleute, von Ozorkow, Hr: 
chick, Kaufm., von Mainz. — Im weißen Adler: Hk: 
Priemel, Kaufmann, von Brandenburg; Hr. Reymann, Syn. 
dikus, von Jauer; Hr. Thamm, Partikul., von Oppeln; Hr“ 
auſtmann, Kapitain, von Berlin; Hr. Scholz, Gutsbeſ., von. 
choͤnau. Im weißen Storch: Hr. v. Chappuis, 
von Tarnau. — In der goldnen Krone: Hr. Werner, 
Kaufmann, von Frankenſtein. — Im rothen Löwen: Hr. 
Keller, Gutsbeſ., von Paulwitz. — Im goldnen HIT 
ſchel: Hr. Segala, Hr. Recheles, Kaufleute, von Brody. — 
In Kronprinz: Hr. Oertel, Actus rius, von Striegau, 
— Im Privat⸗Logis: Frau Landgerichtsraͤthin Kracker 
v. Schwarzenſeld, Reuſcheſtraße Nro. 185 Hr. v. Sichardt, 
Hauptmann, von Dalbersdorff, e No. 3; Hr. Lie 
brecht, Kaufmann, von Namslau, Reuſcheſtraße No, 51. 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnaßme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Vetlage der Wilhelm Gottlieb 
f N Korn ſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Roſtaͤmtern zu haben. 2 


+ 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


